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Wien, vom 26. Maͤrz. — Man glaubt, daß die 


Herten Konferenz⸗Geſandten im Laufe dieſer Woche 


eine General⸗Verſammlung halten werden, welcher auch 
Hel Anecillon beiwohnen wird. Es dürften alsdann 
Beſchluͤſſe gefußt werden, die alle nachtheiligen Geruͤchte, 
weſche die Franzoͤſiſche Preſſe uͤber die Abſicht der 
Deutſchen Regierungen und über die zur Beurtheilung 
und Berathung der Konferenz vorgelegten Gegenftände 
verbreitet haben, thatſächlich widerlegen werden. Es iſt 
unglaublich, wie der Parteigeiſt ſich abmuͤht, um uͤberall 
Mißtrauen zu ſaͤen, und wie kückſichtslos über Dinge 
geurtheilt wird, die man nicht kennt, und die nur der 
Zukunft angehören. Die Deutſchen Regierungen ſind 
insgefammt für das Wohl ihrer Unterthanen redlich be⸗ 
ſorgt, und wenn ſie darauf bedacht find, ſie gegen den 
ſchlecht verſtandenen und noch ſchlechter benutzten Geiſt 
der Zeit zu verwahren, fo werden fie dafür den Dank 
aller Wohlgeſinnten ernten, gerade wie die Franzoͤſiſche 
Regierung nur an Achtung des Ins und Auslandes 
durch ihre neulich eingebrachten Geſetzesvorſchlaͤge ges 
winnen kann. Niemand verkennt hier das zweckmaͤhige 
Verfahren des Franzoͤſiſchen Miniſteriums gegen den 
aufs Hoͤchſte getriebenen Mißbrauch der politiſchen Aſſo⸗ 
eigtionen, Jedermann fühlt, daß ſo lange politiſche Cor⸗ 
porationen ſich oraanifiren und ungeſtoͤrt beſtehen Eins 
nen, die ſich oͤffentlich für Gegner der Staatsgewalt 
auf Leben und Tod erklären, dies ein unhaltbarer Zu 
ſtand der Dinge iſt, der zur völligen Aufloͤſung der ges 
ſellſchaftlichen Ordnung führen muß. Dies hat denn 
Jauch die Mehrzahl der Franzoͤſiſchen Deputirten richtig 


bemerkt, und es den Affoeiatipnen zum gerechten Vor⸗ 


wurfe gemacht, daß in ihnen allein die Hinderniſſe zu 
ſuchen find, welche der Befeſtigung des Friedens und 


einer allgemeinen Entwaffnung entgegenſtehen, Sind 
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Nauplia nach Neapel gehen. 


April 1834. 


einmal die Beſorgniſſe verſchwunden, die eine Geſell! 
ſchaft in der Geſellſchaft kuͤnſtlich zu erhalten ſteebt, ſo 
werden ſich die Nesierungen leicht über die Entwaßf⸗ 

nungsfrage vorſtändigen koͤnnen, und die Völker einer 
Laſt enthoben werden, die fie im tiefſten Frieden er⸗ 
drückt. — Aus dem Oriente nichts Neues. Handels⸗ 
briefe zeigen an, daß Herr N. Rothſchild bei dem Sul⸗ 
tan eine Abſchiedsaudienz gehabt, und ſich anſchicke, 
Konſtantinopel zu verlaſſen. Er will uͤber Smyeng und 

(Alg. Sts. 
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Muͤnchen, vom 30. Maͤrz. — Heute kam das nach 
Griechenland kommandirt geweſene Bataillon des Koͤnigl. 
Baierſchen 6ten Linien Infanterie Regiments (Herzog 
Wilhelm) hier an. Schon bei dem Eintritte in Bajern 
wurden dieſe Truppen feſtlich empfangen; die Auszeſch⸗ 
nungen folgten ſich in allen Orten, durch die ſie zogen, 
und waren um ſo glänzender, je näher fie unſerer Haupt⸗ 
ſtadt kamen. Ein großer Theil unſerer "Bevölkerung 
war denſelben bis Anzing, 5 Stunden von hier, wo fe 
das Nachtquartier gehalten, entgegen geeilt. Am Burg⸗ 


frieden von unſerm Magiſtrate und dem ganzen General⸗ 


ſtabe zu Pferde, ſo wie von den Muſikkorps unſeree 
Garniſon empfangen, zogen ſie durch die freudig zurufende 
Volksmenge, die die breiten Straßen dicht anfüllte, auf 
den Mar: Joſephsplatz, der Koͤnigl, Reſidenz gegenüber, 
aus welcher alsbald Se. Majeſtät der König, II. KK. 
HH. der Kronprinz, Prinz Karl und Herzog Max, ſo 
wie der geſammte Hofſtaat erſchienen. Der König, von 
den Truppen mit einem ſchallenden Lebehoch begrüßt, 
durchging hierauf die Reihen, ſagte den Offizieren die 
verbindlichſten Worte, und ſprach auch längere Zeit mit 


den einzelnen Soldaten auf die freundlichſte Weiſe, ihe 


Wohlverhalten küͤhmend und ih nach Griechenland er 
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dem König vorbeideſilirte. 


1334 
Den Schluß biefer ruͤhrenden Sie wel⸗ a 


ga dige 
chen die Koͤnigin mit der juͤngern Koͤnigl. Familie aus 
den Fenſtern des Koͤnigsbaues ſichtbar bewegt zuſah, 
machte der Parademarſch, in welchem das Bataillon an 


tag. Daß die Zuruͤckgekehrten ſich der vortrefflichſten 
Quartiere zu erfreuen haben, verſteht ſich ungeſagt; vor⸗ 
zuͤglich find es die Wiethe, die ſich um einen Quartier, 
mann bewerben. Die Sprachorgane jener Soldaten 


werden durch unaufhoͤrliches Erzählen. ziemlich in An⸗ 


ſpruch genommen. Die Offiziere des Bataillons find 
heute bei dem Reichsrathe Grafen Arko zur Tafel ge⸗ 
laden. Saͤmmtliche Soldaten ſehen ſehr geſund und 


wohlbehalten aus, trotz eines Marſches von 42 Tagen 


von Trieſt an. 

In Baierſchen Blattern lieſt man: „Außer der neu⸗ 
lich erwähnten Note hat die Baierſche Regierung neuer⸗ 
dings eine ſolche, und zwar ernſterer Art, an die Schwer 
zerſche Eidgenoſſenſchaft gerichtet. Auch haben ſich die 
Beſatzungen von Augsburg und Dillingen in marſchfer⸗ 
tigem Stande zu erhalten, und jene von Lindau wurde 
bedeutend verſtaͤrkt. Eben fo hat unfere Regierung mit 
jener von Wuͤrtemberg und Baden gegen mögliche Fälle 
die geeigneten Verbinbarungen getroffen. Unſer Land: 


tag bietet ein ſehr ruhiges Bild und eine auffallende 


Verſchiedenheit don der vorigen Verſammlung dar; 


8 
find (mit Ausnahme eines Zehntheils) dieſelben Abge; 
ordneten, nur um drei Jahre älter. Der König hat 
auch ſchon bei mehreren Gelegenheiten, und juͤngſt bei 
einem Concerte im Odeon, 
0 ſeine vollſte SRH wit den bisherigen Ver⸗ 
Handlungen ausgedrückt.“ 


ä 
Darmſtadt, vom 31. Maͤrz. — Das Großherzogl. 


Sn che Regierungs⸗ Blatt enthält folgendes Edikt, 


- 


- "fie werden bringen laſſen. 
„bändigen Unterſchrift und des beigedruͤckten Staats; 
Siegels. 


die Eröffnung des Landtags betreffend: „Ludwig II., 


von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei 


Rhein ꝛc. c. Nachdem wir Uns entſchloſſen haben, 
unſere getreuen Staͤnde auf den 26. April d. J., kraft 
dieſes, einzuberufen, fo verkünden Wir ſolches hierdurch 
öffentlich und geſinnen an Unſere getreuen Stände, daß 


fie ſich an dem feſtgeſetzten Tage in Unſerer Reſidenz⸗ 


ſtadt Darmſtadt zu. der Ausübung der ihnen durch die 


5 Verfaſfungs Urkunde verliehenen Rechte vereinigen, und 


der Propoſitionen gewaͤrtig ſeyn mögen, welche Wir an 


Darmſtadt, am 27. Maͤrz 1834. (L. 8.) 
Ludwig.“ . LESE 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Großherzog haben den Groß, 


herzogl. Präfidenten des DbersKonfiftoriums, Geheimen 


Stattsrath Freiherrn von Lehmann, zum landesherrlichen 
Com miſſair fuͤr die erſte Kammer, und zu den Mitglies 
dern der Einweiſungs⸗Kommiſſion für die zweite Kam⸗ 
mer den Großherzogl. Geheimen Staatsrath Dr. Knapp 
und den Großherzoglichen Min iſterial Wach von Kuder 


ernannt. 2 


0 


Heute und morgen iſt Raſt⸗ 


ſchon ſeit mehreren Jahren hier etablirte Herr Jordan 


verbreiteten Nufs zu erfreuen hat. 


gegen einige Abgeordnete gen 235,701 RNthlr. 


Urkundlich Unſerer eigen 


Zwei unte hieſigen Mechaniker haben ein Profit a 
entworfen, das — wenn es zur Ausfuͤhrung kommen 
ſollte — der Induſtrie unſeres Vaterlandes ohne Zwei 
fel zum Ruhme gereichen wird. Die Mechaniker Yon 
dau und Wernher dahier beabsichtigen nämlich die Eu: 
dauung eines für den Transpokt von Gütern und Per 
fonen eingerichteten Dampfwagens, der die Route zwi 
ſchen Frankfurt und Baſel regelmäßig. befahren fol, 
Sobald die Regierungen der betreffenden Staaten, welche 
von der erwähnten Straße berührt werden, die Hier 
erforderlichen Conceſſionen ertheilt haben werden, wird 
— wie man verſichern hoͤrt — der Bau des fraglichen 
Wagens unverzüglich beginnen. Unter der Vorausſetzung 


der Genehmigung dieſer Vorbedingung zweifeln wit 
nicht, daß das Unternehmen zu Stande kommen wird 
da es beiden Mechanikern weder an dem entſprechenden 
Fond, noch an der zur praktiſchen Ausführung erfordet / 
lichen Geſchicklichkeit gebricht. Insbeſondere hat der 


eine bedeutende Maſchinen⸗Fabrik, welche ſich eines weit 
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Braunſchweig, vom 24. Maͤrz. — Die ſchte 
ſtändiſchen Verhandlungen betrafen die Militair-Angele, 
genheiten. Der, Geſammt Bedarf der Herzoglichen⸗ 
Kriegskaſſe iſt jahrlich zu 302,033 Rehlr, veranſchlagt, 
wobei jedoch die Militgir⸗ Bauten und Militair⸗Penſio⸗ 
nen von 37,000 Nthlr, nicht mitgerechnet find. Die 
Koſten des activen Coſps und der Reſerve,Cadres betta 
Das Herzogl. Militair beſteht 
aus einem Stabe von 3 Mann, aus einem halben Hu, 
ſaren-Regiment von 350 Mann, einer Artillerie Brigade 
von 175 Mann, einem Infanterie Regiment von zwei 
Bataillons und 1308 Mann, einem Leib⸗Bataillon von 
636 Mann. Hierzu kommt die Nefervei eine Hua 
ren Schwadron von 89 Mann, die Artillerie Meere | 
von 45 Mann, und das Zte Infanterie-Bataillon von 
481 Mann, endlich werden hierzu noch gerechnet a 
Kanonen und 242 Dieafpferde N 
A 
! 
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Goh vom 3. April. — en fruͤh haben bes 


regierenden Herzogs Durchlaucht mit den Prinzen Ernſt 


und Albrecht und mit einem Theile des Hofſtaates die 
hieſige Reſidenz, in welcher dieſelben ſeit dem 16, Dee, 
v. J. faſt ununterbrochen verweilten, wieder verlaſſen 
und find nach Koburg zurückgereiſt, Heute Vormittag, 
At die Frau Herzogin Ihrem Gemahle nach Kobutz 
gefolgt; auch iſt der Königl. Belgiſche General EM 
nach Berlin abgereiſt. ; 


Altona, vom 14. Mär. — Bor Jahren faon 
ward für den ganzen Daͤniſchen Staat Deffentlichteit | 
der Finanzen dekretirt: es fanden ſich aber bisher 
Schwierigkeiten, welche die Ausführung des weiſen Be, 
ſchluſſes verhinderten. Inzwiſchen ward das Bedürfniß N 
der Einſicht in die finanziellen Verhältniſſe von Stadt 
und Staat immer allgemeiner empfunden, und Alg 


9 / DE 
Kämmerei äußerte wiederholt den Wunſch, ihre Rech- 
nungen einer unbedingten Öffentlichen Kontrolle zu unters 
werfen, was jedoch dem Oberpräſidium der Stadt bes 

denklich ſchien, bis Se. Majeſtaͤt unſer allverehrter 


— 


Konig ſelbſt, wiſſend, welche Beruhigung es dem Steuer; 


pflichtigen gewaͤhrt, wenn er flieht, wofür fein Beitrag 
verwandt wird, ja wenn er nöthigenfalls ein Wort des 
Tabels nicht allein ausſprechen, ſondern auch allerhoͤchſten 
Orts anbringen darf, die folgende Bekanntmachung 
veranlaßte: „Die Koͤnigl. Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenbur⸗ 
giſche Kanzelei zu Kopenhagen hat, mittelſt eines un⸗ 
term Affen d. M. an mich erlaſſenen Schreibens, mir 
u eroͤffnen Sich bewogen gefunden, daß, nachdem die 
runde, welche im Jahre 1808 es als rathſam darge⸗ 
fiyat Hätten, daß eine oͤffentliche Auslegung der hieſigen 
Stadtrechnung zur Einſicht des geſammten Publikums, 
noch einſtweilen unterbleibe, nicht mehr vorhanden ſeyen, 
ſolche Schaulegung hinfuͤr ſtattfiuden muͤſſe. Es iſt 
demnach die Verfügung getroffen worden, daß die kuͤuf⸗ 
tigen Rechnungen uber Einnahme und Ausgabe der 
Stadt Altona, und zwar ſcheon die für das Jahr 1833, 
nebſt allen Beilagen, nach vorgaͤngig geſchehener, gehöͤ⸗ 
riger Bekanntmachung in den Stadtkirchen und in den 
Öffentlichen Blättern, auf dem hieſigen Rathhauſe in 
einem paſſenden Locgke, und unter Aufſicht eines dazu 
geeigneten Mannes, zur Nachſicht aller ſteuerpflichtigen 
Einwohner, denen auch die Mitbringung von Rechnungs⸗ 
verſtaͤndtgen unverwehrt iſt, 14 Tage lang und zwar 
wenigſtens zwei Stunden taͤglich, ausgelegt werden. 
Die von den Einwohnern Über die Rechnung etwa ent⸗ 
worfenen Bemerkungen, find von denſelben innerhalb 
14 Tagen nach beendigter Schaulegung bei mir einzu⸗ 


geben, und werden, nebſt der Stadtrechnung, der Koͤulgl. 


Kanzelei zugeſtellt werden. Vorſtehendes wird hierdurch 
zur allgemeinen Kunde gebracht, mit dem Beifuͤgen, daß 
hinſichtlich der ſpeziellen Brandkaſſen Rechnung fuͤr Al, 

tong ein Gleiches perfuͤgt worden iſt. Altona, im Ober; 
Präfidio, den 8. Marz 1834. Gr. C. v. Blächers Al, 
tona.“ — Eine liberalere Verfügung der Art laͤßt ſich 
wohl nicht denken. In conſtitutionellen Staaten wer⸗ 
den die Rechnungen den Volksrepraͤſentanten vorgelegt, 
— hier, jedem Einzelnen! (Frankf. J.) 


Vom Main, vom 29. März. — Glaubwuͤrdigem 


Vernehmen nach wurde es bei dem ſeither ſtattgehabten 
und durch oͤffentliche Blätter, bereits bekannt geworde⸗ 
nen Notenwechſel zwiſchen dem h. Deutſchen Bundes 
tage und dem eidgenoͤſſiſchen Vororte keinesweges fein 
Bewenden haben. Man verſichert vielmehr, es ſey von 
Seiten des Erſtern eine zweite Note an den Vorort 
erlaſſen worden, worin derſelbe auf das dringendſte und 
unter Anfuͤhrung unabweislicher Beweggründe aufgefors 
dert wird, dem Unweſen, das ſeither die politiſchen 


Fluͤchtlinge in der Schweiz getrieben, um ſo gewiſſer litik nicht wieder den \ F 
naͤhme, der aus unſern gemeinſchaftlichen Institutionen 


ein endliches Ziel zu ſetzen, als ſich gegentheiligen Falles 
der Deutſche Bund bemuͤßigt finden würde, durch Er, 
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greifung nachdruͤcklicher Maßregeln auf die Sicherung 


ſeiner Grenzen Bedacht zu nehmen. — In der That 
heißt es auch, mit Bezugnahme auf jene: Erklärung, 
daß bereits von Seiten der h. Bundes Verſammlung 
vorläufige, Verfünungen getroffen worden, in deren Ger 
maͤßheit ſich längft den Deutſchen Grenzen gegen die 
Schweiz hin ein Corps Bundes Truppen, aus Oeſter⸗ 
reichiſchen, Wuͤrtembuͤrgiſchen und Badiſchen Contingen- 
ten gebildet, etappenfoͤrmig aufſtellen würde, um jede 
Verbindung mit der Eidgenoſſenſchaft noͤthigen Falles 
durch Milftairgewalt abzuſchneiden. Inzwiſchen darf 
man wohl um ſo eher hoffen, daß es nicht zu dieſem 
Aeußerſten kommen wird, da ſich andererſeits der Bun⸗ 
destag wiederholt bereitwillig erklaͤtt haben ſolle, bei 
dem Transport der Fluͤchtlinge, namentlich der Polen, 
mittelſt des Rheinſtroms hilfreiche Hand zu leiſten, ein 
Auskunftsmittel, wovon ſchon fruͤherhin die Rede war, 
uͤber deſſen nähere Bedingungen man ſich jedoch zur 
Zeit nicht vereinbaren konnte. (N. Hamb. 3 
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Paris, vom 30. Maͤrz. — Geſtern ertheilte der 
König dem Baron Pasguier, Praͤſidenten der Pairs⸗ 


Kammer, und dem General Flahault Privat⸗Audienzen. 


Im Journal des Debats lieſt man: „Seit einiger 
Zeit hat man ſich vorgenommen, das oͤffentliche Ver; 
trauen in die Aufrechthaltung des Buͤndniſſes zwiſchen 


England und Frankreich zu erſchuͤttern; und doch ber. 


muͤhen wir uns vergebens, den Anſchein, ja nur den 
Schatten eines Vorwandes zu den uͤbertriebenen Muth⸗ 


maßungen zu finden, die ſich in dieſer Beziehung ſogar 


bis in das Engliſche Parlement Bahn gebrochen haben, 
wenn auch nur durch das Organ des Herrn O'Connell, 
d. h. eines Redners, dem wan im Unterhauſe kaum 
zuhoͤrt, wenn nicht von Irländiſchen Angelegenheiten 
die Rede iſt. Von Seiten der Organe der Tories iſt⸗ 


die Auflöͤſung der EngliſchFranzoͤſiſchen Allianz ein 


altes Lieblings-Thema, das keine Wirkung mehr hervor⸗ 


bringt; es iſt ein beſtaͤndiger Auftuf an, alle alten 
Vorurtheile über die Nebenbuhlerſchaft der beiden Läns 


der, es iſt ein abgenutztes Gewaͤſch, das keine ernſtliche 


Widerlegung mehr verdient: Daß aber Journale, die 


That ein feltfames und ſchmerzliches Schauſpiel. Mein, 
die Bande, welche das Frankreich von 1830 und das 


reformitte England aneinander knüpfen, find nicht locke 
rer geworden. Die auswärtige Politik der beiden Re, 
gierungen kann ſich bei untergeordneten Fragen nach 


ſich eines beſondern Patriotismus ruͤhmen, die ohnmaͤch⸗ 
tigen. Anſtrengungen der Lords Aberdeen und London⸗ 
derry nach beſten Kräften unterſtuͤtzen, das iſt in der 


dem mehr oder weniger directen, mehr oder weniger, 


unmittelbaren Intereſſe der beiden Länder mobiſicren; 
aber es erhebt ſich keine wichtige Frage, wo jene Po 
den Charakter der Solidarität an 
einge ? 2 
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fern, fie aus dem Waſſer zu ziehen. 


Vyrſchlag des Gouverneurs der Eolonien, 


— 
— 


Zu Nancy hat am 25. Müh in dem Moment, wo 


tin daſiges Bataillon zur Garniſon nach Paris abzu⸗ 


marſchiren im Begriff war, der Hauptmann deſſelben 
ſeinen Lieutenant durch zwei Stiche ermordet. 

Der zu Anfang dieſes Jahres in Caracas ratificirte 

andels Traktat zwiſchen Frankreich und der Republik 
Ben beſtimmt, daß die diplomatiſchen Agenten, fo 
wie die Einwohner, Schiffe und Waaren beider Länder 
gegenſeitig der den beguͤnſtigſten Nationen zugeſtandenen 
Privilegien und Gerechtſame theilhaftig ſeyn und daß 
alle Schiffe, die von einem Franzoſen oder einem Ein⸗ 
wohner von Venezuela befrachtet worden, ſo betrach / 
tet werden ſollen, als ob ſie einer der beiden Nationen 
gehörten. 

Vor Kurzem hat die Bank zu Newpork einen Wen; 
ſel im Betrage von 350,000 Pfd. St. auf die Herren 
Baring und Comp. an die Ordre der Herren v. Roth, 
ſchild, 100 Tage nach Sicht zahlbar, gezogen. Nie 


Hat man eine ſolche Summe in einem einzigen Wechſel 


ziehen ſehen. 

Zu Toulouſe wird auf den Vorſchlag des Herrn 
Tournal, Sohn aus Narbonne ein wiſſenſchaftlicher 
Congreß fuͤr das ſuͤdliche Frankreich ſtatt finden, wozu 
alle Literatoren, Naturforſcher, Philologen, Publiel⸗ 
ſten u. ſ. w. des ſuͤdlichen Frankreichs von Bedeutung 
ſich einfinden werden. Die Politik iſt jedoch ganz von 
der Verſammlung ausgeſchloſſen, und man wird ſich nur 
damit beſchaͤftigen, den Standpunkt der Wiſſenſchaften 
und Induſtrie, fo weit dieſelben jetzt im ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich gefoͤrdert ſind, gewiſſermaßen zu conſtatiren, und 
ſich für die zunaͤchſt nothwendigen und erſprießlichen 
Arbeiten und Unternehmungen verfländigen, Die Eroͤff⸗ 
nung dieſer Verſammlung wird am 15. Mai 1834 
Kate finden. 

Geſtern Nachmittag ſtürzte fi ch eine elegant gekleidete, 
etwa 30 Jahre alte Dame vom Pont des Arts in 
die Seine. Da ihr ſeidenes Kleid ſie anfangs uͤber 
dem Waſſer erhielt, ſo gelang es herbeieilenden Schif⸗ 


wieder ins Leben gebracht, holte man ihren Gemahl 
herbei, der als Staatsbeamter in einem der Miniſterien 
angeſtellt iſt. Was fie zu dieſem Schritt der Ver⸗ 
zweiflung bewog, iſt noch nicht bekannt. 
Oran, vom 7. Maͤrz. — Man verſichert uns, daß 
Abdel Kader die Vorſchläge det General Desmichels an, 
genommen habe, und ſomit ein Friedens- und Bundes 
Vertrag zwiſchen den Arabern der Provinz Oran und dem 
Gouverneur abgeſchloſſen ſey. Dies Ereigniß iſt, wenn 
die Regierung den gehoͤrigen Nutzen davon zu ziehen, 
und den Arabern einſi ichtlich zu machen weiß, welche 
Vortheile ihnen aus einer Verbindung mit uns ent, 
ſoringen muͤſſen, von der größten: Wichtigkeit. Freilich 
müßte man den Arabern aber eine freie Einfuhr ihrer 
Produkte und Erzeugniſſe erlauben, und auch was ſie 
bedürfen, von allen Steuern befreien. Das iſt der 
Die Regie⸗ 
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rung re babe zwar 100,000 Frs. jaͤhrlich vtll⸗ 


ten haͤtte, glauben.) 


Zeitung enthält ein Koͤnigl. Decret in Bezug auf 


Nachdem man fie 


— 85 


ren, allein auf der andern Seite, ohne auf künftige Re 
ſultate zu ſehen, dieſen Ausfall reichlich durch die wohl 2 
feilere Anſchaffung der Fourage, der Vorräthe und des 
Brennmaterials erſetzt ſehen. Oran kann ein wichtiges 
Punkt fuͤr den Handel werden, und allen Verkehr von 
Marocco, Tanger, Tetuan, Mogadore u. ſ. w., concen 
ktiren. Nicht zu gedenken, daß auch leicht der Kara 
vanenhanbel mit dem Innern von Afeika wieder in 
Schwung kommen konnte, und man die koſtbaren Eis 
zeugniſſe an Elfenbein, Straußfedern und Goldſtaub, 
wieder in prächtigen Zügen der Wuͤſtenbewohner herbeigs 
führe. ſaͤhe. (Dem Messager wird andrerſeits aus Al 
gier gemeldet, daß Abdel Kader bei Medeah ſtehe. Der 
Aga der ihm zum Stellvertreter diene, habe von dem | 
Hofe von Marocco unter dem Vorwande der Inveſtitur 
in dieſe hohe Stelle ein koſtbares Racepferd und ein | 
Paar goldene Piſtolen erhalten. Nach ſolchen Dingen 
ſolle man denn noch an die angeblichen Traktaten aus 
Oran, wonach Abdel Kader ſeine Unterwerfung angebot | 


V 
Madrid, vom 15. Maͤrz. — Die heutige Hot 


die Verſchaͤrfung der offentlichen Polizei in den Pros 
vinzen. Es ſollen nämlich die in jeder Provinz befind⸗ 
lichen Subdelegaten hinſichts der Polizei zunaͤchſt mit 
den General-Capitainen und dieſe wiederum mit den 
General-Polizei „Intendanten in Verbindung treten, 
Über deren Anordnungen fie an die Regierung zu be⸗ 
vichten haben. Die Polizei Intendanten haben die un. he 
umſchraͤnkte Aufſicht über die Orte, in denen fie woh⸗ 
nen, ſowohl innerhalb der Mauern, als außerhalb, ſes 
weit ein Kanonenſchuß reicht. Dieſe Ausnahms⸗ Ben 
fuͤgungen ſollen ſo lange dauern, als es die gegenwärte 
gen Umſtaͤnde noͤthig machen.“ 

Durch ein anderes Deeret wird das Koͤnigl, Cole 
gium der Tauromachie (Stiergefechte) in Sevilla anf | 
gehoben, Die dazu ausgeſetzt geweſenen Prämien m | 
dem Volksunterkicht uͤberwieſen worden. | 

Der RKardinalErzbifchof von Toledo hat am 1 cen d. 
bei Ihrer Majeftät der Königin in Aranjuez Audienng 
gehabt und iſt der erſte der Spaniſchen hoͤchſten Pro 
laten, der der neuen Regierung ſeine Huldigung dba 
ara hat. 5 

er Oberſt Tolrä, der am 12ten d. ein Gefecht init 
den Inſurgenten von Alava gehabt und den Sieg dar. 
vongetragen hat, iſt zum Brigadier ernannt worden, ö 
Mehrere, feines Offiziere wurden durch Orden ausge / 
zeichnet, 

Das (eben erwahnte) Gefecht in Alavg hat dem 
Feinde zwar 13 Todte und mehr als 40 Verwundel 
und Gefaugene gekoſtet, aber auch auf unſerer Seite 
der Verluſt nicht unbedeutend geweſen, indem der Baß 
fehls haber des ie Bonbon. ‚Son 


A 


— — 


aneisco de Paula Dugi, und der Lieutenant Fauſtino 


Nee dabel geblieben und mehrere andere Offtziere 


vernundet worden ſind. Die Königin hat den Hinter⸗ 


ER 


der erſten Klaſſe ausgeſetzt. N 5 1 

Die Zeitſchriften Semanario de Agricultura, Cor- 
reo, Aurora, Crönica, Estrella, Cinife und Siglo 
find ſaͤmmtlich eingegangen, und zwar ſehr raſch hinter 
einander. Die Revista meint, es laſſe ſich hieraus ab, 


laſſenen der beiden gebliebenen Offiziere Penſſonen von 


nehmen, daß es doch wohl nicht ſo leicht ſey, als man 


glaube, unter den jetzigen Umſtaͤnden in Madrid ein 
Journal herauszugeben. 

a e e . 

Engliſche Blatter melden aus Liſſabon vom 15ten 


März noch Folgendes: „In der Nacht vom 13ten zum 


14ten d. M. wurde Herr Crotty, fruͤher Offizier von 
den Lanciers, in einer Taverne erſchoſſen. Dei derjeh 
ben Gelegenheit erhielt Herr Hamilton, ebenfalls Offi⸗ 
fer im Dienſte der Königin, ſechs leichte Bayonett⸗ 
Wunden. Es iſt ſofort eine Unterſuchung uͤber dieſe 
That eingeleitet, über die man noch zweifelt, ob ſie für 
einen Meuchelmord oder einen Todtſchlag anzuſehen iſt, 
und welche unter den dortigen Englaͤndern eine große 
Aufregung hervorgerufen hat. Auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Lords Howard de Walden, welcher auf das 
ſtrengſte Verfahren dabei dringt, wohnte der Brittiſche 
Konful, Herr Meagher, der von einem Portugieſiſchen 
„Nechts⸗Beamten eingeleiteten Unterſuchung bei. Crotty 
war ein junger bluͤhender Mann im Alter von 24 oder 
25 Jahren, der ſchon bei Porto Beweiſe feiner Tuͤch / 
tigkeit abgelegt hatte. Als fein Regiment den genann⸗ 
ten Ort verließ, hatte er ſeinen Abſchied genommen und 


bei den Batterieen und den Infanterie Piquets gedient, 
da ſich für den Kavallerie⸗Dienſt keine Gelegenheit dar⸗ 


bot. In Liſſabon wartete er nur darauf, in Betreff 
einiger Forderungen, die er an die Regierung zu machen 
hatte, befriedigt zu werden, um nach England zurüͤckzu⸗ 
kehren, als er ſich durch die Unterſtuͤtzung von Seiten 
ſeiner Familie in den Stand geſetzt ſah, ohne die Er⸗ 
ledigung feiner Geſchaͤfte und die ihm zukommende Ent, 
ſchaͤdigung abzuwarten, die Ruͤckkehr anzutreten. Er 


war bereits mit einem Paß vom Konful verſehen und 
hatte ſich zur Abreiſe angeſchickt, als es ihm am Abend 


vor feiner. Ermordung noch einfiel, einige Stunden im 
‚Kreife der Kameraden zuzubringen. Ein Herr Trundle 
(vormals erſter Lieutenant der Portugieſiſchen Korvette), 
wünſchte, ſich der Geſellſchaft anzuſchließen, wurde jedoch 
auf den Antrag eines Brittiſchen Wundarztes, des 
Dr. Scantlin, aus dem Kreiſe verwieſen. Auf den 
Wortwechſel, der fich hieruͤber entſpann, erfolgten Thaͤt⸗ 
lichkeiten, und der aus der Taverne, in der man ſich 
verſammelt hatte, gewaltſam entfernte Trundle nahm 
feine Zuflucht zu einer boͤslichen Nahe, indem er die 


nahe Portugieſiſche Wache zur Gefangennahme ſaͤmmt⸗ 


ches in der Taverne befindlichen Perſonen überredete, 
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Boden, 


von denen er angab, ſie hätten bie Abſicht, zu den Mk 
gueliſten uͤberzugehen. In dem Handgemenge, das beim 
Eindringen der Wache in das Verſammlungs⸗Zimmer 


erfolgte, erhielt Hamilton ſechs Stichwunden, die übri⸗ 


gen wurden entwaffnet, Erotty fand man entſeelt am 
eine Kugel hattt feinen Nacken durchbohrt. 
Nach der Vermuthung der Brittiſchen Offiziere iſt die 
Ermordung anzuſehen als von dem Kommerzial Corps 
ausgegangen, welches dieſe Gelegenheit, ſich zu raͤchen, 
ergriffen habe. Auch ein Artikel im Periodico dos 
Pobres ſchreibt die That biefer Kommunal- Garde zu, 
Nach der Angabe mehrerer Portugieſen trägt die Dartes 
der ‚Engländer ſelbſt die Schuld davon, und die ploͤtz⸗ 
liche Entweichung des Trundel's aus Liſſabon ſcheint dieſe 

Vermuthung einigermaßen zu unterſtuͤtzen.“ : 


Riederlande er 
Aus dem Haag, vom 1. April. — Die Nokter⸗ 
damſchs Courant meldet? „Wir vernehmen, daß Se. 
Majeſtaͤt der König das Gnadengeſuch des Diamanten⸗ 
Diebes Konſtant Polari, auch Carrars genannt, nicht 

bewilligt haben.“ a 5 
Am 27. Maͤrz bei Anbruch des Tages haben die 
Mannſchaften zweier Scheweninger Fiſcherboͤte, genannt 
das Haus Oranien und die Prinzeſſin Mariane, unter 
der Leitung der Steuermaͤnner Vrolyk und Korving, 
mit großer Lebensgefahr und waͤhrend eines heftigen 
Sturmes, acht Schiffbruͤchige gerettet, welche zu dem 
Wrack des Preußiſchen Kauffahrteiſchiffes Henriette, 
Capitain Chriſtian Kremer, gehörten, das mit einer Las 
dung Salz von Liverpool nach Bremen beſtimmt war, 
Bereits am 26ſten war dieſes Fahrzeug auf den Eger 
landſchen Untiefen bei Texel geſtrandet und faſt gan 
zertkuͤmmert worden, fo daß die Schiffsleute jeden Augen: 
blick den Tod erwarteten, als es den genannten Schewe⸗ 
ningern nach außerordentlicher Muͤhe und Anſtrengung 


gelang, ſich dem Wrack zu nähern und die Mannſchaft 


deſſelben, mit Ausnahme des Capitains, der von den 
Wellen weggeſpuͤlt worden war, zu retten. Am 29ften 
ſind die Schiffbruͤchigen nach Scheweningen gebracht 
worden, wo ſie jetzt verpflegt werden. N s 


F ö 
Die Mindener Zeitung ſchreibt aus der 
nord weſtlichen Schweiz vom 23. Marz: „Meine 
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Korreſpondenz muß immer wieder auf Bern zurückonis 


men, weil dieſer Kanton der Angel iſt, um welchen fih | 


jetzt das Schickſal der Schweiz dreht und derſelbe inſo⸗ 
fern auch das Intereſſe des Auslandes lebhaft in An⸗ 
ſpruch nehmen muß. Wer je dieſen Theil der Schweiz 


auch nur mit halboffenen Augen geſehen hat, der muß 


durch ſeine ſchoͤnen Landſtraßen, durch ſeine freundlichen 


Dörfer, durch den daſelbſt allgemein verbreiteten Wohl⸗ 
ſtand, durch die Reinlichkeit und das artige Benehmen 
ſeiner Bewohner, durch die Vortrefflichkeit und Großar⸗ 
tigkeit ſeiner offentlichen Anſtalten, kurz durch den gan - 


7 


zen Anblick des Kantons auf die angenehmſte Weite 
überraſcht werden, und ihm kann wohl ute in ben 
Sinn gekommen ſeyn, daß in einem ſolchen Lande eine 
durch und durch ſchlechte und kyranniſche Regierung 
ſeit Jahrhunderten gehertſcht haben müſſe. Denn um 
einen derartigen Schluß aus ſolchen Thatſachen zu zie⸗ 
hen, muß man entweder verkückt oder abſichtlich 688; 


willig ſeyn. Auch hat ganz Europa, namentlich der 


große Friedrich, dem man in ſolchen Sachen wohl ein 


Urtheil zutrauen konnte, Bern die Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen, daß er der am beſten verwaltete Schwei⸗ 
zer⸗Kanton ſey, und deſſen Regierung den erſten Rang 
unter denen der Eidgenoſſenſchaft einnehme, 1830 er⸗ 
hoben ſich nun auf einmal einige Dutzend Schreier, 
von denen die Welt früher nie etwas gehört hatte, kla⸗ 
gen die Regierung der Unterdrückung und der ſchaͤnd⸗ 
lichſten Handlungen an, und wiſſen durch die bekannten 
Demagogen⸗Küͤnſte die Volks maſſen bis zu einem ſolchen 
Srade gegen ihre geſetzliche Obrigkeit aufzureizen, daß 
dieſe gezwungen war, die Gewalt in die Hände der 
unwiſſendſten und zemeinſten Volksſchmeichler zu über, 
geben. Seit dieſem für die ganze Schweiz ſobeklagens⸗ 


werthen Exeigniſſe hat nun die herrſchende Factton nichts 


mehr ſich angelegen ſeyn laſſen, als die Zerftörung. alles 
deſſen, was an die großartige Vergangenheit, Berus 
erinnern konnte, und ſie iſt in einem Kampf auf Tod 
und Leben gegen alle Diejenigen getreten, die das Uhr 
glück haben, ein Gedachtniß zu beſitzen und ſich einfal⸗ 
len laſſen, Vergangenes mit dem Gegenwaͤrtigen zu ver⸗ 
gleichen. Da unſtreitig das Patriziat in Berns Ger 
ſchichte eine große Rolle ſpielt und der Kanton, ſo wie 
er heute noch daſteht, das glaͤnzendſte und ehrenvollſte 
Denkmal iſt, welches ſich dieſer Stand geſtiftet hat; 
was iſt natüclicher, als daß die kleinen Geiſter, deren 


Daſeyn von geſtern ſich herſchreibt, mit der giſtigſten 


Eiferſucht gegen ihre großen Vorgänger erfüllt ſind, und 
daß die Zwerg⸗Seelen der jetzigen Machthaber kein an, 
derer Gedanke bewegt, als der, Alles das um ſich zu 
vernichten, was ihre jämmerliche Kleinheit hervorhebt 
und deren ekelhafte Bloͤßen in das Licht ſtellt. Wie 
ein Raubthier auf ſeine Beute lauert, fo bewacht jetzt 
die Berner Revolutions⸗Partei jeden Schritt ihrer Par 
trizier und lechzt nach dem leiſeſten Vorwand, die groͤß⸗ 


ten Buͤrger des Berner Frei, Staates in das Verderben 


zu ſtuͤrzen. In dem berüchtigten RieſenKomplotte 
glaubte ſie ſchon die Schlinge gelegt zu haben, in der 
fie ſicher die Gehofften erdroſſeln könnte; allein aus den 
30,000 Seiten darüber geschriebenen Akten hat das 
gewiſſenhafte Ober Gericht noch nicht das Gerlingſte 
herauszufinden vermocht, was einem wie es die Berner 
Patrioten nennen, „Hochverrath“ ähnlich war. Wle 
kann es anders ſeyn, als daß ein ſolches Gericht ſelbſt 
von ariſtokratiſchem Gifte durchdrungen ſeyn und die 
Feinde der Freiheit beguͤnſtigen muß, und wie kann 
man dieſem Gerichte länger die höchfte Verwaltung der 
Gerechtigkeit anvertrauen? In der That hat auch der 
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große Rath von Bern in voriger Woche beſchloſſen, bis 

ö or feine Schranken zu fordern und sr 
ihm Rechenſchaft über ein gefällees Urtheil zu verlangen, 
uͤber welches er nach den Geſetzen des Landes var Gott 
und feinem Gewiſſen verantwortlich iſt. Dir Abſetzung 


Ober⸗Geritht 


dieſes Gerichtes kann man mit größter Gewißheit voraus, 


ſagen; zu beklagen wäre aber, wenn, wie das Gericht 


geht, deſſen Mitglieder freiwillig ihre Stellen nieder 


legten oder gar die Schwaͤche hätten, vor einem Tribus 
nal ⸗ſich zu rechtfertigen, dem Rechenſchaft zu geben es 
keine geſetzliche Verbindlichkeit hat.“ Se 


Dine m y k. 


Kopenhagen, vom 29. Mir. — Der Königl. 
Preußiſche Kammerherr, Graf v. Redern, iſt hier eins 


getroffen, um die Gefchäfte der Preußiſchen Legatien 
während der Abweſenhelt des Geſandten, Grafen Rae 
zynski, zu Übernehmen, worauf Letzterer daun mit dem 
Dampfſchiffe nach Kiel abgereiſt und bereits in Ham, 
burg eingetroffen iſt. ; a 

Die Kommitſſton für das Zollweſen der Herzogthuͤmet 
hat, dem Vernehmen nach, den Koͤnigl. Befehl erhalten, 


eine neue Zoll- Verordnung auf der Baſis allgemeiner 
Zoll, Pflichtigkeit zu entwerfen, welche dann den Staͤn 


den vorgelegt werden dürfte. « > : 
In der Stadt Hadersleben hatte ſich ein Privat 


Verein zur Verbeſſerung des dortigen Hafens und der 
Föͤhrde gebildet, welcher im December 1828. Königl. 
Deftätigung erhielt. 


Stadt einen beguemen Loͤſch und Lade-Platz eingerichtet, 


Die Schifffahrt der Stadt hat ſich dadurch ſchon über 
ein Drittheil vermehrt und iſt auf 4000 Laſten Aus 
führ geſtiegen. Die beabſichtigte Vertiefung auf 7 Fuß 
giebt die ſchoͤnſte Ausſicht fir die unternehmende, jetzt 


unter einer Kommune vereinte Stadt und für die ganje 


produetenreiche Umgegend. 


Das Linienſchlff Dronning Maria von 84 Kanonen 


iſt beſtimmt, unter Anfuͤhrung des Commanders Schön 


heider einen Kreuzzug in der Nordſee zu machen. Daß 
es bereits ausgeruͤſtet werde, wie einige ‚Blätter gemel⸗ 
det, iſt voreilig, da die Fahrt erſt im Anfange des 
Mai beginnen wird, und bekanntlich jedes 14 80 


des hieſigen Holms feine Ausruͤſtung in 14 Tag 
vollendet. e 1. 
Die Kriegsbrigg Moden 


Sunde bei Helſingoͤr zu liegen, wohin es am 1. April 

en t 751 ern 5 
Neapel, vom 20. März. — Det König iſt Heute 
früh in Geſellſchalt feines Bruders, des Prinzen Karl, 
nach Rom abgereiſt, wohin ihm, wie verlautet, in wen» 
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ra 


gen Tagen der Prinz Leopold von Salerno, fein Oheim, 
folgen ſoll. Man behauptet, die ſem Letzteren werde N 


Dieſer hat bereits die zwei Mein 
len lange Foͤhrde bis gegen 6 Fuß vertieft und bei der 


N wird ausgerüͤſtet, um unter 
Kommando des Capitain Flindt als Wachtſchiff im 


„ 
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i feiner bold zu erwartenden Ruͤckkehr die Reg entſchaft 


übertragen werden, wenn, wie zu vermuthen ſteht, die 


Abweſenheit des Koͤnigs von längerer Dauer jegn ſollte. 
Die Geruͤchte von einer projectieten Reiſe des jungen 
Fürſten nach Paris haben ſich ſeit Kurzem erneuert. 
Die Heirath der Lady Strachan mit einem jungen 
Reapolitaner, Sohn des Cavaliere Piccollellis, iſt der 


Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤches. Der Marquis 
Hertford, Vormund der Töchter von Lady Strachan, 


hat der Braut am Hochzeitstage den ſchönen Palaſt 
Paterno, und eine jährliche Rente von 15,000 Ducati 
= (ungefaͤhr 30,000 Fl. Rhein) zum Geſchenk gemacht, 
And bezahlt ihr noch überdies fuͤr jaͤhrliche Miethe der 
von ihm bewohnten zweiten Etage dieſes Palaſtes die 
Summe von 12,000 Ducati (24,000 Bias 
Man behauptet, einige der angeſehenſten Engliſchen 
Familien, zur Partei der Tories gehoͤrend, ſeyen geſon⸗ 
nen, dem Beiſpiele des Marquis Hertford zu folgen, 
und ihre Revennen in Italien zu verzehren. Eine uns 
läugbare Thatſache iſt, daß die Anzahl der in, Neapel 
ſich niederlaſſenden Fremden von allen Nationen ſeit 
einigen Jahren auf eine faſt unglaubliche Weiſe zuge⸗ 
nommen hat, und nicht wenig zum Glanz und zur Be⸗ 
lebung dieſer ohnehin ſchon fo geraͤuſchvollen Hauptſtadt 
beiträgt. #2 { i 
Die beiden koloſſalen Dampfſchiffe, welche die Negier 
rung Behufs einer regelmäßigen Verbindung zwiſchen 
Neapel und Sicilien in England hat bauen (offen, wer⸗ 
den im Monat Mai hier erwartet. Der Preis der 
Ueberfahrt nach Palermo oder Meſſing, der auf den 
gewöhnlichen Dampfbooten 22 Ducati betragt, ſoll auf 
6 herabgefeßt, und ſomit auch der weniger bemittelten 
Klaſſe die Communication mit der Schweſterinſel ers 
leichtert werden. f 7 
Unter den gusgezeichneten Fremden, welche am Schluſſe 
des Roͤmiſchen Karnevals für kurze Zeit nach Neapel 
kamen, befindet ſich auch Herr Storch, Verfaſſer des 
bekannten Werks über Rußland. f 
Die Ausbruͤche des Veſuvs ſind ſeit Kurzem wieder 
häufiger, aber bis jetzt ganz gefahrlos. Das Wetter 
hat ſich anf eine ſonderbare Weiſe geändert. Seit 
mehr als acht Tagen weht ein rauher Nordwind und 
der Mangel an Regen erweckt gerechte Beſorgniſſe für 
die kuͤnftige Ernte i ER 
Die Banken, welche durch das Decret des Königs 
einen ungeheuren Stoß erlitten haben, find, wie es 
ſcheint, noch nicht im Stande, ihren Credit wieder her 
zuſtellen. Die Verſuche, jenes Decret modifieiven oder 
wenigſtens ſpaͤter in Wirkung treten zu laſſen, find ohne 


Erfolg geblieben. . 
Rom, vom 22. Marz. — Ihre Majeſtaͤten der 
König und die Königin beider Sieilien ſind am 20ſten d. 
um 6 Uhr Abends von Neapel hier eingetroffen. — 
Geſtern Abend verfügten ſich Ihre Maleſtäten in den 
Palaſt des Waticans, um Sr. Heiligkeit einen Beſuch 
gbözuſtatten. : SR 535 8 


7 N 
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uberraſcht feyn dürfte, Dom Pedr, 


eee 


— 


e, ß 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge, hat deg 
Sultan dem Freiherrn Nathaniel von Rothſchild, Sohn 
des K. K. General Conſuls in London, der ſich ſeit ein: 
ger Zeit zu Berichtigung der von dem neuen Griechig 
ſchen Staate an die Pforte ſchuldigen Abfindungs Summe 
in dieſer Hauptſtadt aufgehalten hatte, am 27, Februar 
im Beiſeyn des Fuͤrſten von Samos, Herrn von Vogo⸗ 
rides, eine Audienz ertheilt. — Freiherr von Rothſchild 
gedachte Konſtantinopel naͤchſtens zu verlaſſen und dig i 
Ruͤckreiſe über Wien nach London anzutreten. ee 
EEE TREE STREET Ken ernennen —— 


MN „ b Br 
Das Berliner politifhe Wochenblatt ent 
haͤlt folgenden Bericht über die neueſten Zeitereigniſſe: 
Vergleicht man den Ton, welchen Engliſche miniſterielle 
„Blätter: ſich noch juͤngſt gegen Rußland erlaubten, mit 
der Haltung der Worte Lord Palmerſtons bei Gelegen⸗ 
heit des Antrags; den Polniſchen Fluͤchtlingen in Eng⸗ 
land Unterſtuͤtzungen zu bewilligen, ſo zeigt ſich offen: 
bar eine Ruͤckkehr zum Angemeſſenen, deren ſich der 
unbefangene Beobachter nur freuen kann. Wie ſoll dier 
ſer aber ſein Erſtaunen hinlaͤnglich ausdruͤcken, wenn 
der Staatsſecretair für die auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten Großbritanniens den Geſetzgebern des Landes ganz 
ernſthaft verſichert: die Spaniſchen Fluͤchtlinge — unter 
ihnen z. B. die Generale Mina und Quiroga — ſeyen 
„um deshalb aus ihrem Vgterlande verbannt worden, 
weil fie. dazu behuͤlflich geweſen waren, die Feinde defr 
ſelben zu vertreiben, und weil ſie die Macht hatten be⸗ 
kämpfen helfen, mit welcher England, Krieg führte, 
Eine groͤbere Entſtellung allbekannter Thatſachen iſt an 
ſolchem Orte vielleicht noch niemals gewagt worden. — 
Portugal bleibt für die Fremden das Land der Ueber, 
raſchüngen. Die Sache Dom Pedro's, welche Sucoeſſe 
erfocht als dies am wenigſten glaublich erſchien, wird 
jetzt, wo die überwiegende Mehrheit ihren gaͤnzlichen 
Sieg binnen kuͤrzeſter Zeit als unfehlbar betrachtete, 
nicht allein ftationair, ſondern fo bedenklich, daß die ein⸗ 
flußreichſten Männer, in England fie ohne das Einſchreny 
ten dieſer Macht als gefährdet betrachten, und als voͤl⸗ 
lig verloren, wenn die dortigen Goͤnner ihre Hand zu. 
ruͤckzoͤſen. Die Gründe davon ſind allenfalls aufzufin⸗ 
den. Neben den Hinderniſſen, welche die Revolution 
in der Geſinnung des bei weitem groͤßten Theils der 


Portugieſen findet, iſt es vorzuͤglich die Verſchiedenheit 


der Intereſſen und die daraus entſpringende Uneinigkelt 
in der revolutiongiren, Partei ſelbſt; wobei es den An⸗ 
ſchein gewinnt, daß dieſe Verhaͤltniſſe ni 
den untern oder mittlern Klaſſen ſtattfinden, fo 
zu den hoͤchſten gedrungen ſind, und man daher nicht 
einen Schritt thun 


der nothwendig zu einer 


Eben jo ungünſſtig ſtelſen ſich die Angelegen⸗ 
enolution. in Spanien. Der ropaliſtiſche 


a 


in ſehen, 
„müßte. — 
beten der 


ng 


— 


Katastrophe führen 


* * — — 


Auſſtand in den Baskiſchen Provinzen hat einen neuen 
Aufſchwung genommen, und nicht minder an innerer. 
Kraft wie an Kuͤhnheit gewonnen, Bilbao wird durch 
die Inſurgenten blokirt, Vitoria von ihnen angegriffen 
und momentan beſetzt. Das Unvermoͤgen der Regie⸗ 
» rung, ſich zwiſchen beiden Parteien in richtiger Mitte, 
zu behaupten, tritt immer deutlicher hervor, und muß, 
da mit den Ropaliſten der Friede unwoͤglich iſt, zus 
nächſt zu immer größeren. Conceſſionen an die Liberalen 
fuͤhren; in Madrid zeigt ſich Gaͤhrung, haupſaͤchlich 
weil die dortigen Handlungsgehuͤlfen uno Lehrlinge von 
dem Eintritt in die Buͤrgergarde ausgeſchloſſen ſind, 

und ſo weit iſt es mit der Monarchte der Philippe ge⸗ 

kommen, daß es ſehr zweifelhaft erſcheint, ob ſie dem 
Willen der Ladendiener dauernden Widerſtand entgegen 
zu ſetzen vermögen werde. — Es ſind nunmehr die 
Noten bekannt worden, worin der Deutſche Bund fo 
wie die am naͤchſten intereſſirten Deutſchen Regierun⸗ 
gen an die Eidgenoſſenſchaft den vollkommen moti⸗ 
virten und vechtsbegründeten Antrag richten: alle im 
verfloſſenen Jahre aus Frankreich in die Schweiz 
eingefallenen Polen, ſo wie alle diejenigen Deut⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge auszuweiſen, welche auf directe oder 
indirecte Weiſe zur Stoͤrung der Ruhe der Nach⸗ 
barſtaaten hinwirken; eben fo iſt auch die darauf 
erfolgte Erwiederung zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
langt, welche auf den Antrag ſelbſt gar nicht 
eingeht, nur von der Entfernung der Theilnehmer an 
dem Zuge nach Piemont ſpricht, und ſelbſt dieſe Maß⸗ 
regel in ſolcher Meile verheiſt, daß ihre Nichtausfuͤh⸗ 
rung mehr als wahrſcheinlich wird. Während dem hat 
die Beſatzung von Lindau verftärft werden muͤßen, weil 
man Nachricht erhalten, daß die in dem allgemeinen 
Aſyl aller Vagabunden verſammelten Abentheuer mit 
einem Ausfalle in dieſer Richtung umgehn, welcher 
durch das Ausſenden auftuͤhrekiſcher Flugſchriften nach 
dem Suͤdweſtlichen Deutſchland vorbereitet wird. Daß 
jene Menſchen auch das Unſinnige verſuchen, hat ihr 
Unternehmen gegen Piemont bewieſen, und daß ſie die 


gewoͤhnlichen Begriffe von Ehre und Recht als bloße 


VPVorurtheile tief unter ſich erblicken, lehrt folgende Stelle 
aus einem unter ihrem Einfluße zu Genf erſcheinenden 
Blatte: „Die Menſchheit iſt der Zeit entwachſen, in 

welcher Eiden ein fanatiſcher Werth beigelegt wurde, 
Ueber allen von Menſchen geſprochenen Worten, und 
allen den Regierungen geleiſteten Verſpeechen ſteht eine 
hoͤhere Gewalt, die abſolute Ehre, welche den Zwang 
einer conventiönellen Verpflichtung nicht kennt.“ Dieſe 
Sprache hat zum mindeſten das Verdienſt, keine Zwei⸗ 
fel übrig zu laſſen, und es bleibt nur noch die Frage: 
ob die Europaͤiſche Geſellſchaft von einer ihrer unbedeu⸗ 
tendſten Abtheilungen noch fernerhin dulden will und 
kann / daß fie ſolchen Subjekten fortwährend Schutz ge⸗ 
wahre, und fo die Nachbaren in ſteter Spannung zur 
Abwehr von Raubzuͤgen eehalte. — Die Kammer der 
Abgeordneten in Baiern hat ſich ſelbſt geehrt, durch den 


Er 
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beinahe mit Stimmen Einbeligkeit gefaßten Veſchl, 
dem Vorſchlage der Regierung wegen Fixirung w N 


Civilliſte beizutreten. Die Eroͤrterungen welche darüber 
ſtattfanden, zeigen deutlich, daß die ö 
tiſchen Irrlehren in Deutſchland, 
wo nicht an Kraſt, 
verloren hahen. 
ſey möglich geweſen, jenen Vorſchlag i. J. 1831 m 
machen, und denke ſich dann die Aufnahme die 
funden haben würde; jetzt hat ſich eine nur ganz unbe 
deutende Oppoſition dagegen erhoben, und keiner der in 
dieſem Sinne ſprechenden Redlier gewagt, 
lichen Gedanken zu aͤuſſern, ſondern 
tend zu machen geſucht. 
nicht umgangen, ſondern dreiſt zur Sprache gebracht 


ern andere Gründe gel, 


werden, und ſo haben wir denn gern in einer fuͤr den 
Entwurf gehaltenen Rede folgende Worte gefunden: 


„Mich daͤucht, der Grund der ehrenwerthen Mitglieder 
gegenuͤber muͤße anders ausgedrückt werden, kurzweg für 


Gebet doch das große Mittel nicht aus der Hand wodurch 


Ihr den König zur Nachgiebigkeit und zu Conceſſionen 
drängen koͤnnt! — Wir machen uns kein Geheimniß von 
der Kraft dieſes Mittels, wir kennen fie wohl. Unſere 
Committenten, die ganze Welt ſollen wiſſen, daß wir ſie 


kennen, und eben darum das Mittel aufgeben. Das 


große Recht, die Civilliſte von ſechs zu ſechs Jahren, oder 
von Regierungszeit zu Regierungszeit zu. unterſuchen 
und zu bewilligen, iſt ein gewaltiger Hebel, 
Staatsmaſchine in Bewegung zu ſetzen, vielleſcht auch 
— ſie zu zerſchlagen. Eine zu große Gewalt iſt ein 
gefährliches Ding“ u. ſ. w. Die öffentliche Anerken 
nung dieſer Wahrheiten darf man als einen nicht um 
wichtigen Moment des „eonſtitutionellen Lebens“ iu 
Deutſchland betrachten, und dies ſogar, ohne die Motive 
dazu genauer zu kennen.“ i 5 x 


London. Die beiden berühmten Corregioſchen Gemäl 
der Sammlung des Lords Londonderry find angeblich für 
11 12.000 Pfd. fue die National» Gallerie angekauft 
worden. Dieſe Gemälde befanden ſich urſprünglich im 


der Sammlung Karls I. und wurden zur Zeit der Ru 


publik an einen Agenten des Königs von Spanien ver, 
kauft. Waͤhrend des letzten Krieges brachte ſie Murat 
an ſich, und fie wurden nach Neapel gebracht. Nach 
‚feinem Tode nahm die Wittwe deſſelben fie, als Privatı 
Eigenthum, in Anſpruch, und der Wiener Kongreß Abel, 
ließ fie ihr. Lord Londonderry, der damals Botſchafttt 
war, kaufte fie von der Ex⸗Koͤnigin, und 
dieſe Weiſe wieder nach England zurück. 


776 Am 3. April entſtand in Nie der⸗Schoͤnau, Oil, 
ſchen Kreiſes, auf dem Dominial Gehoͤfte Feuer, wodurch 
in kurzer Zeit nicht nur alle Gebäude, ſondern auch der 


Schaafſtal mit 800 Schaafen und ſämmtliche Getreide 
Beſtaͤnde ein Raub der Flammen wurden. Menſthen 


* 


find dabei nicht verunglückt. 
g ei 


Anhänger der polſ⸗ 
feit einigen Jahren 
ſo doch an Dreiſtigkeit bedeutend 
Man ſetze einen Augenblick voraus (6 


er ge, 


feine eigente | 


Es iſt gut wenn ſolche Punkte 


„die ganze 


lage 


\ 
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fie kamen auf. |. 


wieder nur Leſſing, Göthe, Schiller und damit 


Sen 8 — 


„ = 


Beige a No. 84 der privilegirten Schleſ Ei aint. 
Vom 10. a 1834. 


a t e r. 2 


AR: 
Das Repertoire har ſeit acht Tagen allzuwenig neuen 
Stoff zu unſerem Theater-Referate geliefert, um dieſen 


Artikel, ohne Wiede holungen, mit Intereſſe aufſtellen 
zu können. Neben der ſehr beliebt gewordenen, ſchon 
faſt ungurgeſetzt zum dreizehnten Male gegebenen Oper 
a Templer und die Juͤdin“, ſpukten mitunter der 
„koͤſe Geiſt Lump geivazabundus“ und „das graue Maͤnn⸗ 
lein“ — beide, ae Geiſter, und zu ihnen ge 
ſellten ſich etwa einige Stuͤckchen von Kanditorwaaren 
und Auber's „Stumme“. Nur letztere iſt der Bemer⸗ 
kung werth — werth durch das bekannte Meiſterſpiel 
des Herrn Wiedermann und durch die neue Beſetzung 
der Rolle der Fenella mit Mad. Eicke, welche im 
wahrſten Sinne dieſes originelle Bild kuͤnſtleriſch auf⸗ 
faßte und verwirklichte. Auch die geiſtleeren Atreſto'ſchen 
Soldaten marſchitten wieder über die Bühne, Nichts 
zu bemerken bleibt ſonſt, als daß die neue Decorirung 
des Theaters, der Logen ze. (beſorgt von dein wackern 


Maler Hen. Biow) und der neue ſehr geſchmackvolle 


Vorhang, vom Theater-Decorateur Hrn. Weyhwach, 
ſo wie die zur Bequemlichkeit des Publikums gereichens 


den Arrangements der Logen, von dem Maſchinenmeiſter 


Hrn, Fehlan getroffen, eine lobenswerthe Erwähnung 
verdienen. Beſonders merkwuͤrdig iſt, daß der neue 
Vorhang (einen prachtvollen Teppich barſtellend) ſich 
nicht mehr rollt, ſondern gerade in die Hoͤhe geht. 


Bei ſolchen, ſchon ſobald bewerkſtelligten, Verbeſſerun⸗ 
gen des alten „kalten Aſchen!“ — Tempels, kann man 
es nachſehen, daß das Repertoire bis jetzt noch kein 
eigentlich klaſſiſches Werk dargeboten, und kann man 
von dem jetzt hertſchenden Geiſte des Direktors erwar⸗ 


ten, daß auch dieſen Forderungen an ein e 


Bade entſprochen werden. — 


Um unſere Leſer nicht immer mit dem Einerlei von 
Referaten vorgeweſener Stücke praͤceptormaͤßig — zu 
kangweilen, doch aber den Zweck dieſes Artikels zu errei⸗ 
chen, wollen wir uns zuweilen etwelche Noten, Grik 
len, Bitten Wuͤnſche erlauben, die, wenn gleich 
klazenchaft, doch ein Ganzes zur Kritik des Theaters 
aus bildeud, vielleicht nicht ohne Nutzen ſeyn werden. 

Den Deutſchen fehlt es jetzt vorzuͤglich an Dramati , 
kern. Wir haben kein Theater mehr; an ein National 
Theater iſt uimmermehr zu denken. Unſre Schauſpiel⸗ 
haͤuſer find, fo wie Spiel, Tanz; und Kaffeehäufer, 
nur noch zur Abendunterhaltung. Sie haben keinen 


Bezug mehr, weil wir keine Dichter haben, die zur . 


Nation ſprechen. Leſſing, Goͤrhe, Schiller und 


find wir fertig und dieſe, ewig jungen Herden der Kunjks 
. Heilige der 1 8 e, e ſind unſern Leu⸗ 


— 


ten ſchon zu ennuyant, unſern Kuͤnſtlern zu effektlos. 
Studium der Kunſt, das hoͤchſte Geiſtesvergnuͤgen, iſt 
ihnen qualvolle Arbeit, gleich des ſandigſten Holzhackev⸗ 
gewerbs. Es will ihnen der Genius nicht erſcheinen; 


kuͤnſtleriſch geſchraubte Zuſtaͤnde verengen ihr Gebier. 
Ein Schnapsgeiſt ift in Künſtler und Kritiker gefahren, 
raucht wie naſſes Tannenholz, daß der Dunſt zu Kopfe 


ſteigt und — erſtickt. Wie Diogenes einſt einen Men 
ſchen mit der Laterne ſuchte, ſo moͤchte man jetzt nach 


Kunſtgeiſt ſuchen! — — 


Die Nationalität, der Achte Kunſtwerth und Zweck 
einer Buͤhne beſteht darin, daß ſie ein Leitſtern zur 
Vervollkommnung der Bildung ſey, und daß ſie — der 
einzige Ort, wo Sitte und Verfaſſung der frohen 
Kraft das ſchoͤne Spiel erlauben — das Nationad⸗ 
Bewußtſeyn rege mache und durch Mittheilung verallgez 
meinere und befeſtige. So wird die Duͤhne das Organ 
des allgemeinen Volksgefuͤhls und, wenn fie ein Heiligthum 
der Kunſt, der Bildung, der Sittlichkeit und ein täus 
ſchendes Bild des Lebens iſt, iſt ſie, was ſie ſeyn ſoll, 
der Tempel der wahren Kunſtz; iſt fie das Dr 
fo iſt fie nicht mehr als ein Kaffee haus! 


Der ehemalige Theater paͤchter und Direktor Herr 
Bierei, iſt hier angekommen; moͤchten wir doch von 
ihm jetzt eine 
gewiß geiſtigen Genuß, 

Das ehemalige Michlied der hieſtgen Bühne, der 
Schauſpieler Clauſius, wird eheſtens Gaſtrollen geben; 


moͤchte dies doch Veranlaſſung werden, einige klaſſi⸗ 


per dirigirt gewinnen; es gäbe. 


ſche Stuͤcke — etwa Emilig Galotti, oder Clavigo, 


oder Egmont oder Don Carlos — zu ſehen! 
* A 1 — 5 


Verlobungs / Anzeige 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit. dem 


Koͤnigl. Preuß Lieutenant und Ritter des rothen Adler⸗ 


Ordens, Herrn v. Dresky und Mertzdorf, auf 


Creiſau, Nieder -Graͤditz und Wiriſchau, beehren wir 


uns unſern verehrten Verwandten und Freunden erzebenſt 


anzuzeigen. Borganie den 6. April 1834. 
a I: Muͤl ler. 


J. Müller, geb. Eoerharit 


Als weben, empfehlen fich 855 
Emilie Mitten — 
Han s v. Dreskye i 


Verbindungs⸗ Anzeige 
= Neuvermählte empfehlen ſich 
2 Paul Gut (ke. 
Mathilde Guttke, geb. Lan sehen 


b den 9. April 16.4, 


= 


7 


Ser 


{ 


— 
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. e as Anielen 8 
Heut Morgen halb 12 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Knaben glücklich entbunden, welches 
Verwandten und Freunden hiermit 1 0 0 . f 
Eduard * 0 > i x 
Breslau den 9. April 1834. z 


To des Anzeigen. 

Das am Zten d, nach langen Leden erfolgte Hin⸗ 
ſchelden unſerer guten Mutter, der verwittweten Br 
ger und Pfefferküchlers⸗Frau, Suſanna Charlotte Vogt, 
geborne Erb, in einem Alter von 73 Jahren, zeigen 
wir unſern aus wärtigen Verwandten und Freunden 
e gebeüſt am. Die Hinterbliebenen 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb an Altersſchwaͤche meine 


; gelichte Schweſter, Caroline verw. Majorin v. Graner, 


geb, v,. Vermeulen, im 70ſten Jahre ihres Lebens. 


Ihen Freunden und Verwandten widme ich dieſe An, 
g Weitere be) agen die Anſchlagezettel. 


zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


— 


„ 


— 


Breslau den 9. April 1834. 
Jeanette Bahr, geb. v. Bermeuten 


Unfere gute fromme neunzehnjaͤhrige älteſte Tochter 
lara ward heute fruͤh von ihren eke ee Lei⸗ 
den durch den Tod „ot 

8 den 9. April 1834. d 

‚Director Kannegießer und Gran. 


ee ns ie 
Donnerſtag den 10ten: Richards Wanderleben. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Richard Wanderer, Herr 
Clauſius, vom K. K. Theater zu Riga, als 


T h 


SGraſt. Hierauf: Rataplan, der kleine Tam⸗ 


bour. Vaudeville in 1 Akt, nach dem Sau 
ſchen von Be Pillwitz. 


Bei meiner Abreiſe von Breslau fühle ich mich vers 
anlaßt, den Einwohnern hieſiger Stadt meinen aufeich⸗ 
tigen und tiefgefuͤhlten Dank fuͤr die mir ſo vielfach 
bewieſene, aufmunternde Theilnahme darzubringen. Ich 
ſcheide mit dem innigen Wunſche daß diejenigen, bet 

denen es mir gelungen iſt, durch die von mir ange⸗ 
wandte Heilart mittelſt des mineraliſchen Magnetismus 


einige Erleichterung in koͤrperlichen Leiden zu perſchaf⸗ 


fen, auch in der Folge der günftigen Wirkungen derfels 
ben theilhaftig bleiben mögen. Da es mir bei der im 
Voraus beſtimmten Kuͤtze meines Aufenthaltes unmoͤg⸗ 
lich geworden iſt, alle von mir begonnenen Kuren zu 


vollenden, fo erlaube ich mir dieſenigen, welche deren 
Fortſetzung wünſchen, oder welche ſich der berührten 


Heilmethode anzuvertrauen geneigt ſeyn ſollten, an den 


praktiſchen Arzt Herrn Dr. Gratzer, Junkernſtraße 

No. 1, zu verweiſen, welcher mit der mir bisher eigens 

thümlichen Methode der Bereitung und Anwendung des 

mineraliſchen Magnets ‚völlig vertraut iſt und ſich ge 
x 


1342 


1155 gegen wich bereit erklärt hat, ſcch der Fortfegum 
der von mir begonnenen Kuren, fo wie der Anfertigung 
neuer Magnete nach der obenerwaͤhnten Methode au 


— 
* 


or Breslau den 10ten April 1834. 


Dr Ch. Schmid t.. 


Ungariſche Sänger: Geſellſchaft. 


Da die Geſellſchaft der Ungariſchen Sänger bei ber 


worgeſtrigen Production im hieſigen Univetſitäts⸗Muſif, 


Saale ſo gluͤcklich war, ſich die allgemeine Zufriedenheit des 


ſehr achtbaren Hoͤrerkreiſes erwerben zu koͤnnen, fo findett 


cheute eine zweite Vorſtellung in demſelben Lokale ſtatt; N 


und um dem Wunſche der reſp. Anweſenden bei der 


erſten Production, ganz birfelben komiſchen und amuͤſan, 


ten Piecen noch ein Mal zu geben, entgegenzukommen, 


ſollen dieſelben Stücke mit einiger Zufuͤgung heute noch 


ein Mal vorkommen. Zur Bequemlichkeit der Hörer | 
‚aller Stände find zwei Platze, der erſte zu 15 Sgr. 
der zweite zu 10 Sgr. Entrse eingerichtet worden. 


Rumler, Director, 


5 Dankſa gung. 
Indem wir allen Denjenigen, welche durch. milde 


Beitrage uns in den Stand geſetzt haben, den hieſigen 


Armen in dem nun verfloſſenen Winter eine Unter⸗ 
ſtutzung mit Brennholz in natura oder mit Gelde zu 
deſſen Anſchaffung zu gewähren, hiermit oͤffentlich den 
verbindlichſten Dank abſtatten, geben wir zugleich ſol⸗ 
gende Ueberſicht des zu gedachtem Zwecke ene 


und Ver wendeten: 


Wir erhielten: 
1) Aus der Koͤnigl. Regierungs⸗ : 
Haupt Kaſſe 175 Nile. = Sgr. Pf. 
2) An Zinſen von Kapitalien 


i kungen r ß 
3) An milden Beiträgen „1900 — 28 — 9 — 
4) An extraordinatren Bettraͤgen 1 — — 


7 


50 2 Klaftern Holz in natura = = 
Sr Zuſammen 2540 Nelr. 29 or N 
Es wurden verwendet: 
5 Zu Unterſtützungen mit ban⸗ 
rem Gelbe : 
2) Zur Anſchaffung von 505 
Klaftern Holz, See 
3) Zur Anſchaffung von 100 


Schock Gebundholz 225 K 8 
4) Obige in natura. geſchenkte Er 

3 Klaftern BETT Da EN Se ae 
50 Für das Aufladen und 15 N ; ; 


fahren des Klafter und Ge⸗ 
bundhotzes 2 125 — 


Zuſammen 2636 Ntlr. 
Mithin mehr 95 Rtlr. 


6 — 11 
5 Sgr. 1 Pf. 


\ 


Breslau den 22, Maͤrz 18 
Die A „Direktion. 


Dar 


227 Rtlr. 11 Sgr. um 9 
2058 — 16 2 


5 Sgr. 11 Pf. 
beſche aus unſerer Kaſſe 8 en worden ud. a 4 


2 


— 5 > 
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Beka n mt mach un g. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neftdenz. Hi 
in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des dem Agenten 
Franz Hanel gehörigen, auf dem Elbing No, 810 ber 
legenen Hauſes heut eröffneten Liquidations Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung, und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 10ten. 
Mai 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
N JuſtizNathe Korb angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchrifelich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zulaſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
deim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Miller, Merkel vorges 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruchen an das Grundſtüͤck praͤkludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben als auch gegen die Gläubiger, unten welche 
das Kaufgeld vertheilt, auferlegt werden ſoll. N 
Breslau den 24. December 1933: 

8 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
— — L—ũ— — — — — —̃— —ö. 
Berpabtung. 

Es wird die Hutung von der logenannten, zwiſchen 
der Nicolai» Vorſtadt und dem Dorfe Popelwitz belege⸗ 


nen Viehweide, auf die 3 Jahre von Georgi 1834 bie- 


dahin 1837 in dem am Löten April c. a. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr in hieſigem Rent Amte (Rit⸗ 
terplatz No. 6.) anſtehenden Termine, öffentlich” an den 
Meiftdietenden verpachtet werden. Indem dieſes hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird, werden Pachtluſtige zugleich 
eingeladen, in jenem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte eingeſehen wers 


den, und wird hier nur bemerkt, daß der Zuſchlag der 


hohen Behoͤrde vorbehalten, bis dahin aber jeder Lien 


tant an ſein Gebot gebunden bleibt. EB 
Breslau den 26ſten März 1834.1 5 
Königliches Nent Amt. 


Bekannt em ü ach un ge. N 
In dem Koͤniglich Schleſiſchen Landgeftüt zu Leubus 
iſt der National- Engliſche Vollblut Hengſt Stamford 
von Whisker und der Lady Creamfazer, dieſe von 
Stamford, als Haupt, Beſchaͤler überwieſen worden, 
welcher gegen 6 Rihlr. Sprunggeld decken wird. In⸗ 
dem dieſes den Herten Pferdezuͤchtern der Provinz bes 
kannt gemacht wird, dient zur Benachrichsigung, daß 
der Sattelmeiſter des Geſtuͤts den Auftrag hat, für 
Unterkommen, Wartung und Futterung der Stuten, 
Sorge zu tragen. Leubus den 7ten April. 1834: 
f Koͤnigl, Landgeſtuͤt⸗Stallmeiſter, 
v, Knobels dorf. 


N 


* 


nahme von Taxationen und: Auctions 
Abhaltungen, wozu wir höhern Orts 


Auctions „Bekanntmachung. 5 
‚Den When Mai a. c. Vormittag 9 Uhr, follen in: 
dem Tuchmacher Samuel Ren nerſchen Hauſe hieſelbſt, 


eine LokkenMaſchine und eine Feinſpinn Maſchine zum 


baldigen Garnfpinnen mit 50 Spillen im Wege der 
Execution an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurth eingeladen 
werden. Feſtenberg den Aten April 1834. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 


Auctions Anzeige 


Melirere sehr wielitige, wissenschaft- 


liche und historische Werke, Bücher, 

; Karten eto. etc. x 
für, Militairs 
worunter mehrere schöne Special Karten 
von Holland, Frankreich und Deutschland, sollen: 
gegen gleich. baare: Bezahlung öffentlich: verstei- 


N „N \ 


gert werden; eben so mehrere Trumeanx, Uhren, 


Kommoden, Servanten etc, etc. Wir haben dazu 
einen Termin auf heute Donnerstag den 


10ten April c, Vormittags von 9 Uhr 


an, im Rautenkranz, Oblauer- Strasse, 
No. 9, eine Treppe hoch, anberaumt, undd 
. 


laden Kauflustige: hierzu ergebenst ein- 
Breslau den 10. April: 1834. ö ; 
Anfrage- und Adress Buream, 

2 altes Rathhaus.. , 


N. 8. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebe t- 


besonders vereidet sind, nod benachrich“ 
tigen ein hochyverehrtes Publikum, dass wir 


7 0 


jede Art von Gegenständen sowohl 
hierorts als aueh..auswärts, fortwahe 
rend zur öffentlichen Versteigerung, 


zu den gesetzmässigen und billigsten 


Bedingungen übernehmen; f 
\ Anfrage- und Adress- Bureau R 
im alten Rathhause eine Treppe hoch- 


2 %%% 
8 5 0 Wartenberg, 
wird wählte Michaeli die wohlangebrachte 


In Rudelsdorff, bei Poln.: 


Brauerei und Branntweinbrennerei pacht⸗ 
los. Sie liegt an der Straße nach Mebzie 


bor und iſt der halbe Weg von Breslau nach, 


Kaliſch; die ſaͤmmtlichen Gebäude ſind maſſid 
und in vollkommenen Bau, Zuſtande, Das 
Gaſthaus iſt im vorigen Jahre geu gebaut 
und enthält. zwei Gaſt Stuben 


Es if eine: 


= 


bedeutende Ausſagt und Holz Lieferung da⸗ 


dei. Der Termin der Verpachtung iſt auff 
den Iſten Mai als Dienſtags, feſtgeſetzt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden 


1 
1 


Y 


* 


1 


ae ; 5 . 


BER Süter sDahtungen 3 
im Fuͤrſten cthum Krotoszyn. 
I. im Fuͤrſtlichen Rentamt Adelnau: 
1. der im Adelnauer Kreiſe 2 Meile von Adelna u, 
1 Meile von Oſtrowo, 2 bis 3 Meilen von Krotoszyn 
und Zduny belegene Hauptpachtſchluͤſſel . 
e 5 


mit den Vorwerken Baben, Glisnica und Kaczuren, 


dem Dienſtdorfe Wierzbno mit 
1851 Magbeb. Morg. 122 FIN. Ackerland, 


41 58 s 159 Wieſen, 
5 * 69 Garten, 
659 3 a 144 Teichen, 


und mit Hutungen, 728 Spann 1292 Hand, und 


4 Reiſedienſten, guten und zureichenden Wohn, Wirth⸗ 


== ſchafts⸗ und Propfnations: Gebäuden, Ziegelei, Mühlen, - 


29. Schankftätten, worunter zwei in der Stadt Adelnan 
und mit 7538. Nthlr. Grundinventarjen⸗Kapital oder 


Obiekten, dann 8 5 


* 


r 


2. der Abelnauer Spezialpachtſchluͤſſel 

5 Danisz yen 
13 Meile von Krotoszyn und Oſtrowo an der Poſt⸗ 
ſtraße und 2 Meilen von Zduny belegen, mit den 


Vorwerken und Dlenſtdoͤrfern Daniszyn, Lakoczyn und 


Chruszezyn, mit 
a 5 Morg. 111 DR: Ackerland, 


1106 Magdeb. 


240 2 178 Wieſen, 
8383 3 64 Garten, 
56 110 Teichen, 


und mit Hutungen, 3452 Spann-, 4352 Hand,, 
6 Reiſedienſten, Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, auch 


1780 Rthle. Grundinventarien Kapital oder Objekten, 


ſollen in dem am 
ä 19ten April c. SL 


- früh in unſerm Geſchaͤfts Lokal hierſelbſt anftehenden: 


Termin von Johanni c. ab auf zwölf Jahre meiſt 
bietend verpachtet werden. ver = 

3. der Adelnauer Spesialpachtfchlüffet 

en w i e c a \ 
2 Meile von Adelnau, 14 Meile von Oſtrowo, 3 Mei, 
len von Krotoszyn und Zduny belegen, mit der ſchleſi⸗ 
ſchen Herrſchaft Medzibor grenzend, mit dem Vorwerk 
Swieca, den Dienſtdoͤrfern Kutta, Bögday und 
Mtynik, mit 0 7 ee 

431 Magdeb. Morg. 172 FIR. Ackerland, 

110 = „ 169 = Wieſen, 
\ 9 = „ 103 s- Gärten, 
11292 5 » 107 „Teichen, N 
welche groͤßtentheils zu Ackerland, Wieſen und Hutungen 
benutzt werden koͤnnen, und mit Hutungen, 624 Spann, 
1356 Handdienſten, mit Wohn⸗ und Wirthſchafts Ge, 
baͤuden, auch 1750 Rthlr. Grundinventarien⸗Kapital 


7 


oder Objekten, dann 


bietend verpachtet werden. 
III. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Orpiszewo: 


4. ber Adelnauer Spezialpachtſchluͤſſel 


VTV 
mit der ſchleſiſchen Herrſchaft Militſch grenzend, bei 


Sulmierzyce und 2 Meilen von Oſtrowo, Krotoszyn und 
Zduny belegen, mit den Vorwerken und Dienftdörfern 


Uciechow und Raczyce mit 
882 Magdeb. Morg. 

260 f 2 3 

10 2 3 


28 ON. Acke land, 
158 Wieſen, 
36 2: Site, 


und mit Hütungen, 1860 Sram, 4812 Handdienſten, ö 
mit guten Wohn-, Wirth chaftsgebaͤuden, Krug Verlag, 
in Grundinventarium, 


und Mühle, auch 484 RNihlr. 
ſollen in dem am i 
22 ſten April S. - 
fruͤh in unſerin Geſchäfts Lokal hierſelöſt anſtehenden 
Termin von Johannis, c. ab auf zwölf Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. l 
5. der Adelnauer Spezialpachtſchluͤſſel 
Chwalisz e wo 


2 Meilen von den Städten Oſtrowo und Zduny und 


1 Meile von Krotoszyn delegen, mit den Vorwerken 
Chwaliszew I. und II. dem Vorwerk Liſſy mit 
1925 Magdeb. Morg. 127 TR, Ackerland, 


2822 „ 103 Wieſen, 
30 * „ 79 2, Gärten, 
2 8 = 105 „Teichen, 


und mit Hutungen, 2713 Rthlr. in eifernem Grundin⸗ 


ventario, guten Wohn, Wirthſchafts und Propinations, 


Gebaͤnden mit Brau, und Brennereigeraͤthen, 2 Muh, 
len, 2 Schmieden und 2 Krügen; dann 


II. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Kroteszyn 


der im Krotoszyner Kteiſe belegene Spezialpachtſchlinſſel 


Lut ogni e wo 


4 Meilen von Krotoszyn, Kobylin und Zduny belegen, 


mit den Vorwerken Lutogniewo und Wruzewo, mit 
2040 Magdeb. Morg. 66 IN, Ackerland, 
191 2 „ 177 Wieſen, 
11 7 „ 81 Garten, 


und mit Hutungen, ausreichenden Wohn /, Wirthſchaftz, 
Gebaͤuden und Grundinventarien, ſollen in dem am 


26ſten April . 


ftuͤh in unſerm Geſchäſts Lokal hierfelbſt anstehenden 


Termin von Johanni c. ab auf zwoͤlf Jahres meifk 


1. der aim Krotoszyner Kreiſe, 


1 1 Meile von Kozmin, 
Dobrzyce und Krotoszyn, 


3 Meilen von Oſtrowo und 


2 Meilen von Zouny belegene Spezialpachtſchluͤſſel 


„ Dab o wo 
mit dem Vorwerk gleiches Namens von 


1309 Magdeb. Morg. 47 [AR. Ackerlund, 
Wieſen, 


„ 170 2 
2 £ 97 * 


198 = 
5 € 
und mit, Hutungen, 


Gaͤrten, 


384 Handdienſten, inte chr e f 
Wohn, und Wirthſchaftsgeboͤuden, Potaſchſiederet, o 


37) ER 


wie mit einem 1225 Fthlr. betragenden Grundin⸗ 


pventario, dann 


und mit Hutungen, 


aaf niederleg 


2, der wie ak 1 belegene Orpiszewoer Spezialpachtſchlüͤſſel 
i Neudorff 


mit dem Vorwerk gleichen Namens von 


885 Magdeb. Morg. 172 IR. Ackerland, 


159 x 8 57 Wieſen, 
3 5 171 Garten, 
SSL 5 er 20 Teichen, 


vorzüglichen Wohn und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, ſo wie mit einem 1200 Rthlr, betra⸗ 
genden Grundinventario ſollen in dem am : 

29 ſten April o. 
ftuͤh in unſerm Geſchaͤftslokal anberaumten Termin von Joh. 


, ab auf zwoͤlf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


3 Endlich ſoll das im Krotoszyner Kreiſe, 2 Meilen 
von Oſtrowo, 3 Meilen von Zdung belegene Gut und 


Vorwerk 5 
G ho geo w o 5 
wit 1147 Magdeb. Morg. 156 JR. Ackerland, 
24 „ 100 Wieſen, 
62022 3 100  .Gätten, 


mit 1507 Handdienſten, einem 1585 Rthlr. betragen 


den Grundinventario, guten und ausreichenden. Wirth⸗ 


ſchafts und Propinationsgebaͤuden, einem Brennapparat, 


Krug, Ziegelei und Schmiede, auch hinlaͤnglicher Wald⸗ 
weide, in dem am ER, 
5 30fen April c. N 
in unſerm Geſchaͤftslokal hierſelbſt anberaumten Termine 
von Johanni d. J. ab auf zwölf Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. ; ; 
Fuͤr alle vorſtehend genannten Pachtungen wird be⸗ 
merkt, daß die Höhere Genehmigung des Meiſt⸗ ober 
Beſtgebots und die Wahl unter den Beſtbietenden vor 
behalten wird, daß ſowohl Gebote auf ganze Nentämter, 
als guch die abgetheilten Schlüffel dieſer Rentaͤmter an⸗ 
genommen werden, daß nur wirkliche Landwirthe, welche 
ein zuxeichendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der 
Hälfte des Meiſtgebots in Schleſiſchen, Poſenſchen, 


Weſtprenziſchen oder ſonſtigen inländifchen Pfandbriefen 


oder Staatsobligationen, welche wenigſtens eine Ver, 


zinſung zu 4 pCt. gewähren, Caution beſtellen und 


Atel des eiſernen Grundinventarit mit innerhalb der 


erſten Hälfte des Gutswerths locirten Hypotheken⸗Kapi⸗ 


talien oder den obengenannten Dokumenten ſichern, zur 
Lieitation zugelaſſen werden, wenn fie außerdem bei 
dem Gebot auf d ; 2 

1. die Hauptpacht Baben .. 1600 Nhl. 


2. Spezialpacht Daniszyn „ 600 = 
88 = Swieca 450 7 
RE : s  Weiehomw . 350° = 
x 5. 4 2 Chwaliszewo 750 = 
6. 5 „ Lutogniewo 350 
9 „ „ Dabrowo 450 
8. 2 Neudorff 250 
9. . „ SGlogowo 359 
en, N 


* . N ER 2 


er Bi „%%% 


einzuſehen. 


7 


Von Berichtigung der Pacht und Inventarien, Sau 
tion haͤngt die Uebergabe der Pacht a. 
Die allgemeinen und ſpeziellen Pichtbedingungen, fü 
wie die Hauptertraͤge der einzelnen Pachtungen ſind 
während der Dienſtſtunden täglich in unſerm Bureau 
Schloß Krotoszyn den 16. März 1834. = 
Fuͤrſtlich Thurn und Tärisfche Nentfammer, 
ES Auction von Citronen. 
200 Kiſten Meſſinaer Citronen, ſchoͤnſter Qualität 
halb unverſteuert und halb ve ſteuert, ſollen erſtere den 


„ t4ten April früh 9 Uhr auf der Packhofs-Niederlage 


und letztere den 16ten April früh 9 Uhr auf der Karl⸗ 
Straße No. 45. meiſtbietend verſteigert werden, vn 
FR C. A. Faͤhndrich. 5 
3 u ve f p ach et een. . : 
Diefe Johanni wird die Milchpacht in Gohlam 
zwei Meilen von Breslau offen. Pachtluſtige koͤnnen 
ſich beim Wirthſchaftsamte melden. 5 
Offene Mich pa chr 
Bei dem Dominium Ottwitz, Breslauer Kreiſetz 
wird die Micchpacht von circa 40 Stück Kühen iu - 
Johanni dieſes Jahres 1834 pachtlos und koͤnnen ſich 
die erhalb Pachtluſtige zu jeder Zeit an das Wirth, 
ſchafts- Amt wenden. i . 75 5 
Verpaſch t un g. ; 


Zur anderweitigen Verpachrung der Brau- und Bren- 


nerei zu Lohe, eine Meile von Breslau, ſteht Mittwoch 
den 30ſten April c. a. vor dem WirthſchaftsAmt zun 
Bettlern, Termin Morgens 10 Uhr an. 22 
1 n ß „„ 
Einen kaufluſtigen hohen Adel und ein hochverehrtes ; 
Publikum mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß 
ich eine große Auswahl bedeutender Herrſchaſten mit 
gut beſtandenen Forſten, großer unnd kleiner Dominien 
und Freigäter zum Verkauf um zeitgemäße Preiſe im 
Auftrage habe; auch ein, gegen pupillarſichere Hypothek 
auf Landguͤter, — jedoch nicht in Summen unter 


5000 Rthlr. — auszuleihendes Capital von 36,000 Nthlr. 


nachweiſen kann. 2 
Ernſt Wallenberg, Agent, 
Oblauer Straße Nro. 58. wobnbaft. 


Verkaufs Anzeigen . 


Das Herzogl. Amt Bernſtadt bietet zum Verkauf u = 
84 Schfl. Pr. M. Leinſaamen, 1832iger Erndte, 
gut behandelt. ** 


300 Schfl. Pe. M. Leinſaamen, 1833iger Ernbte. Fa i 


30 Ctnr. Pr. guten rothen Saamenklee, fruͤhbluͤhend. 
20 Ctur. Pr. hellen weißen Klee. Be? 
Anfragen werden franco erberen. - f 
Bernſtadt bei Oels den Sten April 1834. 


2 VVV 
Ein neuer, ſehr gut gebauter Flügel ſteht billig zu 
verkaufen, Math iasſtraße No. 5. 

Bor Fe 5 


’ 


JJ 8 


ö e „ Anzeige. 2 

300 Mutterſchaafe und 50 zwei, und dreijährige 

5 Staͤhre, aus ſaͤchſiſchen Heerden abſtammend, 

wollreich, frei von allen erblichen Krankheiten, ſtehen 

auf den Groß Peterwitzer Guͤtern, eine Meile von. 

Trachenberg und Prausnitz und 1 Meile von Stroppen, 
zu angemeſſenen Preiſen zu: verkaufen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Groß⸗Peterwitz. 


Grundſtücks Verkauf in Leipzig. 
Ein Haus in der belebteſten Meßlage, Gewoͤlb⸗ Eins 
richtung für ein Engros- Geſchaͤft und vorzüglich foliber: 
Bauart, iſt für 30,000 Kthlr. zu verkaufen. Nach 
Willen des Käufers kann auch der Ankauf durch An⸗ 


zahlung von 14 bis 16,000: Rthlr. baar oder in guten 


Dokumenten erleichtert werden. Auf. frankirte Zuſchrif, 
ten wird weitere Nachricht ertheilt, unter der Adreſſe:, 
8 02 P Leipzig Poste restante. 


a An z e i gi e.. =: 
er ‚bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft von 
heut < an alle Sorten Glaͤſer ꝛc. , die, 
; Simmenauer Glas⸗Niederlage, Ring No. 10¹ 
Breslau den Sten April 1834. 


Unerhoͤrt wohlfeiles Werk!! 


Se, Lieferung von 16 Seiten: groß Detav: mit: 
4 Rupfertafeln. zu. 14 Ggre/ 2. Sur 


5 
Welt⸗ Gemälde⸗ Gallerie, 


Geſch chte und Beschreibung aller Länder 
und Voͤlker, ihrer Religionen, Sitten, 
RER Gebräuche u. ſ. w. 
4 eee 5 


Artaud, Alexanber, ker: Champolloſt igen 
Denys, Dureau de la Malle, Hereau, Jouannin, 
Pongueville und vielen Anderen, 8 
le 


Dr. C. A. me bold. a 
405 Bände: mit 800 bildlichen Darftellungen. von Lagen 
wichtiger Orte, alten und neuen Denkwaͤlern, Trac): 
ten, Geraͤthſchaften, Kunſtſachen und anderen 
Gegenſtaͤnden. x 


Von dieſem Werke iſt die: ei ſte Lieferung bereits ers > 


an Das „Univers, pittores que“. (Paris bei 
Firmin Didot) von welchem dies eine Ueberfetzung iſt, 
hat eine Auflage von 80000. Man macht ſich nicht 
für das ganze Werk vel bindlich, ſondern nur zur Abs 
nahme eines Bantes. Subferibenten, Sammler erhalten 
von mir auf 15 Exemplare 1° frei. Ansıährliche Anzei⸗ 
gen werden gratis verabreicht in Breslau durch die 
10 von Fr. Sen ge, N 


25 platz No, 4. 


\ 


> 


ge 
7 
* 


Index XXXI. des Antignör Ernſt, enthaltend 


über 400 Bande Silesiaca, ſowohl, Bücher als Mu 
nufcripte, wird gratis verabfolgt: 
in der goldnen Grauate No. 37 


Schnupf⸗Taback⸗ Offerte. 5 


SUR LUMEN) aße 


ußer meinen ſeit vielen Jahren bekannten drei Sor 


ten aromatiſchen Taback habe, ich: noch eine dergleichen 
unter der Benennung: 


Aromatiſcher Schnupf⸗Taback Nr. 4 


das Pfd. 6 Sgr. 


in meiner Fabrick angefeitiget, und werde denſelben zum | 


Wiederverkauf moͤglichſt billiger berechnen. 
Breslau den 10. April 1834. 
aus Fabrick 


von 


gu ſt Her tz 


rn Mo: 5 im, Re Be 
der Stadt Berlia fchrägenver. 


ers · c. ＋t · & c c ER bf: Ek. S- Ek -Kreb · Sb · S. Fh 
Stier o hehe uͤ lt e * 

werden ſchön und gut gewaschen, nach den neue * 

ſten. Moden. gefchnirten und garnirt bei 

$ Elifaberb Gammert,, 

* Ohlauerſt: aße No. 20. 

BR re 3.885644. BR 


e 


Swe 


Fir Tabackraucher. 
So eben empfange ich 2 Sorten des feinſten 
Garten⸗Lettinger— 
(das feinſte und edelſte Ungariſche Tabacksblott) 
und empfehle ſolche als etwas ausgezeichnet Schönes, 
Erſte Sorte, feingeſchnitten, das Pfund 25 Sgr. 
Zwelte Sorte / 320 SH 
In Blaͤttern das Pfd. 23 und 18 Sgr. 


Die lubak Hbrikvon Gustav R rug 
in Breslau Schmiedebrücke 5? 


* 


!. ——. SE ESIREE RS 
Here. eb · xx d · i f · xc · xp · EE · vf · :. SS e 
Anzeige für Damen 
Mein Aufenthalt, ſo wie der auffallend billige 75 
Verkauf aller Sorten engl. Naͤhnadeln ꝛc. ic. 4 
dauert nur noch bis zum 16ten dieſes Monats.“ 
N F. Broſy aus Aachen, 1 
855 im Gaſthof zun deutſchen Haufe: in der x 
5 Albrechtsſtraße. 
4.3.2.3. 24. 4.23. 3.24. 2-20. 4. Ja.. 3a. 9.8.28. 8.93. . K 7 
.. ccc q Grm mausan En na 
Une Dame, Frangaise de nation, offre des- 
leçons de conversation frangaise aux eonditione, 
les plus justes, S'adresser rue de Charles No, 46, 
au fond de la: cour. au: deuxieme.. 


1 


x 
\ 


0 


\ 1 


eee, . 
Doppel⸗Biſchof und Cardinal⸗Eſſenz 
in verſiegelten Flaͤſchchen zu 73 Sgr. 
Von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten bereitet, 
giebt erſtere mit 6 Flaſchen rothen und letztese mit eben 
ſo viel weißen Wein und 1 Pfd. Zucker den beſten 
Biſchof und Cardinal. i ; 
Erſtere auch in kleinern Flaͤſchchen a 4 Sgr. zu drei 
Flaſchen Rochwein pr. 2. Pfd. Zucker. 
Chemiſches Waſch⸗ und Raſier⸗Pulver 
\ in verſiegelten Schachteln zu 7 Sgr. s 
Dieſes Pulver, welches wider Sommerſproſſen, Schup⸗ 
pen, Flecke und das Aufſpringen der Haut, ſelbſt bei 
ſpaͤrlichee Anwendung, fo auch als Raſier⸗Seife außeror⸗ 
bentlich dienlich iſt. 


Zuverlaͤßige Haarwuchs befördernde ß 


China⸗Pomade. 
in verſtegelten Krauſen zu 10 Sgr. 

Dieſe, von mir erfundene, von der vorgeſetzten Ber⸗ 
liner Behörde chemiſch unterſuchte China-Pomade, welche 
das Haar trefflich verſchoͤnert, befoͤrdert auch bei nur 
mäßigem Gebrauch auf lichten Stellen den reichſten 
Haarwuchs. ö AR er 

„Saͤmmtliche vorgenannte Gegenſtaͤnde, welche in 
„Berlin, Halle, f 
„den, habe ich dem Kaufmann und Tabac Sabrifanten 
Herrn Auguſt Hertzog 
= in Breslau 5 
Schpweidnitzerſtraße No. 5. im goldnen Löwen 
„in Commiſſion übergeben, mit dem Wunſche, daß 
ich mich dort, eines eben fo ungetheilten Beiſalls 
„als in andern großen Städten zu erfreuen haben 
„mag.“ : 
Schoͤnebeck 


den 28. März. 1834. 
Bran ck e, 


. i 
Apotheker zu Schoͤnebeck, Ehrenmitglied des Apotheker⸗ 


Vereins im noͤrdlichen Deutſchland ze. ꝛc. 


© J)). 8 
8 Braunſchweiger Kaffeekuchen und Sächſiſcher = 
J Kaſekuchen, find täglich in bekannter Güte bei 


g mir zu haben. „ 2 85 

Carl Kluge, Conditor, Junkernſtraße No. 12. % 

CCC 

Klingel Schilder 
6 as fo wie 8 i 5 

Haus, Thuͤr und Laden: Schilder 
aller Art, werden auf's Wohlfeilſte und Beſte anger 

ſertiget bei ee 
Hubner de Sohn, eine Stiege hoch 
Ning (und Kraͤnzel⸗Markt,) Ecke No. 32, früher 

f „das Adolphſche Haus“ genannt. f 


* 


4 


Re ,,, 


Leipzig ꝛc. bedeutenden Abſatz fin 


FF 


17 
Se s de oe be eee, 


Extrapoſt und eigenem Wagen, 
geſucht. Auskunft erth 
ſchmiede⸗Straße No. 25. f 5 


— 
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PPFVVVCCCCCCTTTTTTTTTT . 
Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich meine Fa 


8 


brikate im Bereſche der Kochkunſt, in allen groͤ⸗ 
ßeren Städten Eurdpas zu erfreuen hatten, flößt 
mir das Vertrauen ein, daß es mir auch in 
Breslau gelingen wird, den Anforderungen eines 
hochverehrten Publikums zu entſprechen. — Ich 
wage es daher, mein, auf hieſigem Platze, 
Albrechtsſtraße No. 37, neu errichtetes Etabliſſe⸗ 
ment, welches ich um ten April d. J. eröffnen 
werde, der geneigten Beruͤckſichtigung des hieſigen 
und auswärtigen Publikums ganz ergebenſt zu 
empfehlen. — Zu jeder Ta zeszeit werden bei mir 
geſchmackvoll zubereitete warme Speiſen, warme 
und kalte Paſteten aller Art, Créme, Seles, 
Aspic, Galatines, Salate und dergleichen, wie 
auch mehrere Sorten guter Weine, in reich 
licher Auswahl bereit ſtehen; auch werde ich mit 
Vergnuͤgen jede Beſtellung außer dem Haufe ans 
nehmen und zur Zufriedenheit erledigen, doch 
bitte ich, mir derartige Auftrage einen Tag zuvor 
zugehen zu laſſen. — Ein vorzüglich ſchoͤnes 
Billard, welches in meinem Locale aufgeſtellt iſt, 
durfte dem groͤßern Theile meiner Gaͤſte willkom, 
men feyn, fo. wie ich denn überhaupt nichts verab; 
fäumen werde, was mir den Zuspruch und die 
Zufriedenheit des hochverehrten Publikums zu 
ſichern vermag. : 
Breslau den öten April 1834. f 
Friedrich Linkhuſen, 
- Stadtkoch. ; 


Se 


1 


\ 
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. V „5 
Einem hochgeehrken Publikum erlaube ich mir hier 
mit erzebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung, 


Albrechts Straße No. 6. im Palmbaum, verlegt habe; 
zur gütigen Beachtung meiner reſp. Kunden. 


Breslau den aten April 1834. 0 8 ae 


Julius Bär, Schneidermeiſter. 
N Offenes Üntertommen. 
Eine Wirthſchafterin, welche allen weiblichen und 


haͤuelichen Geſchaͤſten und dem Kochen vorſtehen und 
zugleich die Aufſicht uͤber Viehwirthſchaft führen. kann, 


melde ſich auf der Buͤttnergaſſe Nro. 28. parierte 


im Hofe. a = 
a > 


; e ; 
Es iſt in meinem Verkaufs Gewölbe, Ring No, 35 


* 4 


* 


wir 


SELGSSSEFESESEITTSIEHSITGGTGSCTLLTIGLLLEEE 


vor längerer Zeit ein Pulverhorn zuruͤckgeblieben, wel⸗ © 


. (Bar 
N Reiſegelegenhelt. „ 
Zu einer Reiſe nach Stektin über Frankfurt, mit 


eilt Herr Trewendt, 


4 


0 


ches der ſich legitimirende 2 2 0 daſelbſt zuruͤckerhaͤt 
3 EEE . 


wird ein Theilnehmer f 
Kupfer⸗- 


j 


Handlungsgelegenheit nebſt Zubehör. 


8 5 8 
Elſſabeth⸗ Straße Nro. 3. iſt der 1ſte und 2te Stock 


jeder von 4 Stuben 2 Kabinets w. Term. Johanni zu 
vermiethen. Näheres im Gewoͤlbe. 
e7 Zu der mi et hen 


und auf Johanni zu beziehen, iſt auf der Reuſchen⸗ 
Straße No. 50. eine, zu jedem Geſchäft ſich eignende 
Das Nähere da 
ſelbſt eine Stiege hoch zu erfragen. 

Zu velmirthen und Johann zu beziehen 
Schweidnitzer. Straße No. 28. ohnweit der Promenade 
im dritten Stock 3 Stuben 1 Kabinet und . 
8 Maͤbere parterre im Gewölbe. ES 


Bermiethung 
Bald oder zu Johanni zu beziehen iſt Zwiggerſtraße 
Ny. 7 im zweiten Stock eine freundliche Wohnung von 
4 Stuben, Kuͤche und Beilaß; auch Pferdeplatz und 
Wagenremiſe dabei, wenn es gewünſcht wird. 
Zu ver miet hen 
u mit Termino Michaelis d. J. zu beziehen iſt bei 
hoͤchſt billiger Mieths⸗Zinſe der te Stock des Hauſes 


No. 50. auf der Schuhbruͤcke, aus 7 heitzbaren Zim 


mern und einem großen Nebengelaß beſtehend. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v, Pückler, von Jakobs⸗ 
dorf; Hr. Graf v. Puͤkler, Landes⸗Elteſter, von Rogau. — 
I m goldnen Schwerdt: Hr. Richter, Ob.⸗L.⸗G. Atchi⸗ 
Varfus, von Glogau; Hr. Wirth, Kauft. „von Iſerlohu; 
Freu v. Randow, von Pohlwitz. — In der gold. Gaus 
Or. v. Couring, Partikulier, von Labes; 
Agent, Sd. Eyſtein, Banquier, beide von Warſchau; Hr. Bar 
ron v. 0 5 Obriſt⸗ Lieutenant, von Glatz; Herr 
Braune, Gutstef., von MEN Im gold. Baum: 
Hr. Gläser, Gutspaͤchter, vor Neudorff; Hr. Kruͤger, Güts⸗ 
b: ſitzer, von Schwamm elwitz; Hk. v. Buſſe, Gutsbeſitzer, von 
Merzdorff. Im Rautenkranz; Hr. Rohow, Gutsbe⸗ 
5 ſitzer von Neuſtädt. — Im gold. Zepter: Gutsbeſt erin 

v. Nieszkowska, von Milenzin. Im weißen Adler: 

Er v. Standart, Major, Hr. Troff, Hauptmann, beide von 

Ftankenſtein; Hr. Wecker, Juſtizrath, von Haynau — In 

der großen Stube: Hr. Heintke, Gutsvaͤchter, von Rad⸗ 
low; Hr. Koͤppel, Gute pächter, von Benice. — Im weißen 

Storch: Hr. Schu, Kaufm., von Oppeln. — In wei 

goldnen Löwen; Hr. v. Pförtner, Rittmeiſter, von Lam“ 

persdorff; Hr. Gartner, Gutspächter, von Neudorff; Herr 


Reinhold, Dokt. Med., von Oppeln; Hr. Schweitzer, ur — 


mann, von Reife, — In der gold. Krone: Hr. Wil d, 


"Getreide > Preis in Courant. 


bendorff. — 
konus, von Konſtadt, Ohlauerſtraße No. 17 Hr. 


lier, von Liegnitz, beide Reuſcheſtraße No. 65; 0 a 
Jentſch, von Oder⸗Kehle, Breite Strafe No. 7; 


Hr. Kronenberg, > 


Rreuf, Maaß.) Breslau, den 9. April 1834. 
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Adminifvator, von Sucblenz Hr. Kurtz, Annthefer, von Al⸗ 
Im Privat Logis: Hr. Jung, en ee 
von Emstorf; Hi. Monsky, Landſchafts Maler, von Hirſch“ 
berg, beide Dorotheengaſſe No. 3; Hr Grüttner, Paſtok, 
von Haſelbach, Gartenſtraße No. 27; Hr. 1 Sin 


Kierfi 3 
andſchafts⸗Rendant, von Liegnitz, Harrasſtr. No. 6; Pi * 
Knuͤppel, Apotheker, von Berlin; Hr. v. Malzahn, Partifh⸗ 


ve Hocker 

Kaufmann, von Ober⸗Langenau, Ring No 58. ? a N 

— — —ñ— 2 

Wechsel , Geld- und Eifecten- Course in Breslau 
vom 9. . April 1834. 


nn ee 


Jr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Gele 


Amsterdam in Cout. 2 Mon. 1415 — 
Humburg in Banco 4 Pista | 1524 152 
BHV 4 . — — 
B aa 8 2 Mon. 1513 = 
Landon ı für 1 Pfa. Sterl. 3 Mon. 6,253 — 
Faris für 800 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl, A Fe — 1023 
Benz „S LER: — — — 
re 2 Han. 032 — 
Bien 14 20 * a Fit 85 SER 
Big 2 Mon.. — 1044 
Berlin. SEX eu 2a “ra Vista 410. 3 — 
Ditio „„ „42 Mon. — WB 

| Geld- Course. . 

Holland! Eaud-Ducaten | 06} > 

Kaner! Ducato... 0. 96 5 — 

| FCC 1131 er 
ET 11 Er 

| Poln, Courant. 1013 ee 


g F. Cure 
Effeeten- Course. Fee GR 


Staats-Schuld-Scheine ; 4 98114 — 
Preues. Engl. Anleihe von 1818. 4 ar — 
Ditto ditto von 1823.5 — — 
ae Erüm.- Sch. à 50 Rl. — | 554 — 
„ Herz. Posener Pfandhr, 4 102 — 
ee Stadt- Obligationen 43. 104 — 
Ditto Gerechtigkeit diito 4 881 — 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rthl. 1055 = 
Ditto ditt 500 Rel. 1 1064 = 
Ditto ditto - 100. Kral. — — 
2 r a 85 (— 


= 


i Hoͤchſter: Mittler: 1 2 

Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. = Sgr. + Pf. 
Noggen = Nthlr. 28 Sgr. Pf. — Athlr. 27 Sgr. = Pf. — . thlr. 26 S Sgr. = Pe 
Gerſte = Kthlr. 17 Sgr. = Pf. — Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. = = Rthlr. 16 Sgr. > Pf 
Hafer „ Rihle. 17 Sgr. pf — > Rhle 16 Sgr. 6 Pf. — . hir 16 Sgr. . If, 


JJC ͤᷣͤ——— l —...... r 8 
5 Dfeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wübhelm Gore 


AD 


ee Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, Poßtämtern zu haben. 
NMedakteur: Pipfeſtor Dr. Kunif ch. 
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